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I Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung
betreffend die Revision der Gebäudesteuer-Beranlagung.

„In Ausführung der im § 20 des Gesetzes vom
21. Mai 1861, betreffend die Einführung einer allge¬
meinen Gebäudesteuer(Gesetzsammlungfür 1861, Seite
317) angeordnetm Revision der Gebäudesteuerveranlagung
wird in nächster Zeit jedem Gebäudeeigenthümer ein
Auszug aus den Verhandlungen über die Revision der
Gebäudesteuer zur Kenntnißnahme und ev. Anbringung
von Reclamationen zugehen. Um unbegründete Recla-
mationen möglichst zu vermeiden und den Eigen-
thümer« dadurch unnöthige Kosten zu er¬
sparen, wird hierdurch auf Folgendes besonders auf¬
merksam gemacht. :

In den Städten wird gemäß den gesetzlichen
Vorschriften der für die Veranlagung maßgebende
Nutzungswerth nach dem Durchschnitt der während der
Jahre 1883 bis einschließlich 1892 bei den betreffen¬
den oder ähnlichen Gebäuden bedungenen jährlichen
Miethspreisen unmittelbar festgestellt, und dürfen von
denselben nur dann Abzüge gemacht werden, wenn be¬
sondere Verhältniffe ans die Höhe der bedungene»
Miethspreise von Einfluß gewesen sind, oder wenn
in den Miethspreisen Entschädigungen für besondere
Leistungen des Vermiethers, wie für Wasserversorgung,
Erleuchtung der Treppen und Flure, Heizungu. dergl. m.
mit enthalten waren, während andere Abzüge von den
wirklich bedungenen Miethspreisen unstatthaft sind.
Hiernach müssen insbesondere Reclamationen ohne
Weiteres als unbegründet zurückgewiesen werden,
welche Abzüge vom Brnttonntzungswerthe der Ge¬
bäude, z. B. für allmälige Abnutzung , Unter¬
haltungskosten , für Berlnste , für Zinsen von
Hypothekenkapitalien , sowie insbesondere auch
für zeitweises Leerstehen u. s. w. beanspruchen.

Ferner müssen noch alle die Reclamationen als un¬
begründet zurückgewiesen werden, welche sich gegen den
in dem Gebäudesteuergesetzefestgestellten Steuersatz richten;
berselbe beträgt:

a) für Gebäude, welche vorzugsweise zum Be¬
wohnen benutzt werden: Vier vom Hundert des
Nutzungswerthes;

v) für solche Gebäude, welche ausschließlich oder vor¬
zugsweise zum Gewerbetriebe dienen, sowie für
solche nicht zur Benutzung für die Landwirthschaft
und Fabriken bestimmte Keller, Speicher, Remisen,
Scheunen und Ställe : Zwei vom Hundert des
Nutzungswerthes.

Außerdem wird noch besonders darauf aufmerksam
gemacht, daß die durch die Untersuchung un¬
begründeter Reclamationen entstehenden
Rosten von den Reelamanten im Berwaltnngs-
"ege werden eiugezogen werden.

Vorstehende Bestimmungen werden auf Anordnung
der König!. Regierung dahier mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Reclamationen
858 «̂ die geschehene Veranlagung binnen
erner Präklusivfrist von 4 Wochen vom (£in=
A°ng des „Auszugs" an gerechnet, beim Ausführungs-
Commiŝ Herrn Polizei-Präsidenten Dr. Schütte an-
Subrmgen sind.

Wiesbaden, den 27. März 1894.
ÄS*_ Der Magistrat. I . V.: Heß.

Bekanntmachung.
. .. Du am 27. März cr. in den städtischen Wald-
llmcten „Linden " und „Kiffelborn " abgehaltene

^ "^ Versteigerung ist genehmigt worden.
Tag der Ueberweisnng des Holzes

r Steigerer wird noch näher bekannt
gemacht werden . 180

Wiesbaden, den 6. April 1894.
Der Masiswat. I . V. : Körner.

Bekanntmachung.
In Folge mehrfacher Zuwiderhandlungen wird nach¬

stehende Bestimmung der Straßenpolizei-Verordnung
vom 10. Juli 1876 (§ 51) :

„Gewerbetreibende,welche nach eingetretener
Dämmerung einen ungewöhnlichen Feuer¬
schein verursachen wollen, müssen zur Verhütung
von Feuerlärm hiervon 24 Stunden vorher den 'be¬
treffenden Polizeirevierbeamten und den Thürmern
Anzeige machen,"

mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, daß die
Anzeige auch auf der Feuerwache (altes Rathhaus)
erstattet werden kann.

Wiesbaden, den 5. April 1894.
179_ Der Magistrat I . V.: Heß.

Bekanntmachung.
Die Unterzeichnete Direktion macht die verehrlichen

Abonnenten des Curhauses darauf aufmerksam: daß für
die nächste Zeit eine genaue Controle der sämmt-
lichen Abonnementskarten stattfinden muß. Es wird
deshalb auf die Bedingung des Abonnements(den Wort¬
laut der Abonnements-Bestimmungen und der personell
gültigen Eintrittskarten) aufmerksam gemacht, wonach die
Karten stets vorzuzeigen sind. — Einzelne Ausnahmen
können bei einer solchen Controle unter keinen
Umständen gemacht werden, da diese Ausnahmen be¬
rechtigte Klagen der anderen Karteninhaberherbei¬
führen würden.

Unter falscher Angabe in Bezug auf Familien-
angehörigkeiten, Alter u. s. f. mißbräuchlich benutzte
Karten, werden eingehalten und als sttaffällige Contra-
ventionen behandelt. 176

Wiesbaden, den 1. April 1894.
Der Curdirektor: F . Hey ' l.

B e t
über die Preise für Naturalien

Wiesbaden vom 1. April
H.Pr . N.Pr.

I. Fruchtmarkt . JL 4
Roggen per 100 Kil. -
Hafer „ 100 „ 17 60 15 60
Stroh „ 100 „ 8 - 6 60
Heu . 100 „ 13 50 13 50

n . Viehmarkt.
FetteOchsenI.Q.50K.68 — 66  —
„ , II , t „ 66 — 64 —

Kühel . . . . . 56 - 54-
„ » n . ,,,,  52 — 60 —
„ Schweine p. Kil. 113 116
„Hämmel . . 120 1-

«älber „ „ 140 110
III . Viktualienmarkt.

Butter p. Kgr. 2 50 2 30
Eier p. 25 St . 175 115
HandkLse„ 100 „ 8 - 7 -
FabrikkLse,, 100 „ 6 50 3 —
Eßkartosseln 100 Kg. 6 — 3 60
Kartoffeln p. „ — 8 — 5
Zwiebeln , „ —28 — 24
Zwiebeln p. 50 „ 11 — 10 —
Blumenkohl p. St . — 45 — 35
Kopfsalat * „ —15 — 14
Gurken „ „ -
Spargel» p. Kg. 4 — 240
Gr. Bohnen „ „ -
Reue Erbsen „ „ -

„ ,, >. 0,5 St - -
Wirsing P. Kg. — 32 — 30
Weißkmut , — 30 - 25
Weißkrautp. 50 » -
Rothkraut p. . —15 — 14
Gelbe Rüben , , — 14 — 12
Weiße Rüben , „ —6 — 5
Kohlrabi(ob.»erd.) lK. — 12 — 10
Kohlrabi p. Kg. — 7 — 6
Kirschen . ,
Saure Kirschen . — -
Himbeeren , . -
Heidelbeeren , , -
Trauben » » — -—
Aprikosen » „ -
Aepsel » „ — 80 — 24
Birnen » « 1 - 30
Zwetschen . .
Kastanien „ „ — 60 — 30

Wiesbaden, den 7. April 1894.

i ch t
und andere SebenSbedürfniffezu
bis in kl. 7. April 1894.

H.Pr. N.Pr.
Jl 4

Eine GanS - -
Eine Ente 3 50 280
Eine Taube — 70 — 45
Ein Hahn 2 20 1 50
Ein Huhn 2 50 160
Ein Feldhuhn -
Aal p. Kg. 3 — 2 -
Hecht „ , 2 60 160
Backfische . , - 60 — 40

VI . Brod und Mehl.
Schwarzbrod:

Sangbrod p. 0,5  Kg. — 14 — 13
„ p. Laib — 48 — 46

Rundbrodp. 0,5  Kg. — 13 — 12
p. Laib - 45 - 38

Weißbrod:
a. 1 Wasserweck —3 — 3
b. 1 Milchbrodchen — 3 - 8

Weizenmehl:
No. 0 p . 100  Kg - 28 — 28-
No. I , 100 . 26 — 25 -
No. II . 100 . 23 50 22 50

Roggenmehl:
Nr. 0 p. ICO Kg. 22 — 21 —

. I , 100 . 20 - 18-
V . Fleisch.
Ochsenfleisch:

v. d. Keule p. Kg. 144 136
Bauchfleisch »
Kuh-0.Rindfleisch »
Schweinefleisch -
Kalbfleisch ,
Hammelfleisch „
Schasfleisch
Dörrfleisch „
Solperfleisch ,
Schinken ,
Speck(geräuchert) „
Schweineschmalz ,,
Nierenfett ,
Schwartenmagen (fr.)2

(geräuch.) 2

124 120
120 1 —
140 140
144 1 —
140 120
1 — 1 —
160 160
140 140
2 - 184
184 180
1 60 140
1 - 80

160
180

Bratwurst 180 160
Fleischwnrst 160 1 40
Leber-u.Blutwurst ft.— 96 — 96

„ „ geräuch. 2 — 180
DaL Beeis«.Amt: Zehrung.

Bekanntmachung.
Montag den S . d. Mts ., Nachmittags,

wird in den Districten „Geisheck" und „Pfaffenborn"
nachfolgendesGehölz, als:

1 eich. Stamm, 10 Meter lang und 43 Ctr.
mittlerer Durchmesser, 13 Rtr . buch. Scheit, 7 Rtr.
buch. Prügel, 800 buch. Wellen, 1 Rtr . eich.
Prügel, 285 eich. Wellen

meistbietend versteigert.
Zusammenkunft der Steigerer Nachmittags 3*/,

Uhr bei der Klostermühle.
Wiesbaden, den 3. April 1894.

178 Der Magistrat.
I . V. : Körner.

Lonnlsg, den 8. April 1894.
Nachmittags4 Uhr: Abonnements - Concei *t«

(Direction : Herr Kapellmeister Louis Lüstner.)
1. Triumph-Marsch aus „Heinrich

der Löwe“ . Kretzschmer.
2. Ouvertüre zu »Der Maskenball“ Auber.
3. „Die Fischerinnen von Proeida“,

Tarantelle . Raff.
Millöcker.
P. Lacombe.
Verdi.
Bergson.

Massenet

Joh. Strauss.
Wagner.
Thomas.
Jos. Strauss.

Parish-Alvars.

4. Sonntagskind-Walzer
5. Anbade aux maries.
6. Ouvertüre zu „Nebucadnezar“ .
7. Arie aus „Luisa di Montfort“ .

Clarinette-Solo: Herr Seidel.
8. Scbnes napolitaines, Suite . . .

a) La danse. b) La procession et l’improvisateur.
c) Aa fete.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.
Direction : Herr Kapellmeister Louis Lüstner.

1. Schauspiel-Ouverture . . . . H. Hofmann.
2. Adagio aus der Sonate pathetique Beethoven.
3. Perpetuum mobile, Caprice . .
4. Introduction u. Gebet a. „Rienzi“
5. Ouvertüre zu „Mignon“ . . .
6. Frauen würde, Walzer . . . .
7. Marcbe favorite du Sultan,

Concertstück für Harfe . . .
Herr Wenzel.

8. Fest-Polonaise . Lassen.
Montag, den 9. April 1894.

Nachmittags4 Uhr : Abonnements - Concerta
Direction : Herr Concertmeister Franz Nowak,

1. Vorspiel zu „Ziethen’sche Husaren“ B. Scholz.
2. S§r6nade italienne . Czibulka.
3. Tambourin-Polka . Waldteufel.
4. Tenor-Arie aus dem „Stabat mater“ Rossini.

Posaune-Solo: Herr Frz . Richter.
5. Ouvertüre zu „Eine Nacht in

Venedig“ .
6. Zwiegespräch und Carnevalsscene

aus der italienischen Liebesnovelle
7. Melodien-Bazar, Potpourri . . _
8. Morgano-Galop . Hertel.
Abends 8 Uhr : Abonnements - Concerta

Direction : Herr Kapellmeister Louis Lüstner.
1. Ouvertüre zu Shakespeare’s

„Macbeth
2. Paraphrase über das Gebet aus

Weber’s „Freischütz“ . . . .
3. Espanja-Walzer.
4. Concert-Arie . . . . . . .

Clarinette-Solo: Herr Seidel.
5. Ouvertüre zu „Tannhäuser“ . .
6. Solvejgs Lied aus der Peer Gynt-

Musik . Orieg.
7. Fantasie aus „Der Bajazzo“ . . Leoncavallo.
8. Armee-Marsch . J° s- Strauss.

Joh. Strauss.

H. Hofmann.
Kral.

Spohr.

Lux.
Waldteufel.
Mendelssohn.

Wagner.
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Fremden -Verzetclmiss
vom7. April 1894.

Hotel zum Adler.
Martini, Kfm. Elberfeld
Wirth mit Frau und

Tochter, Commerzienrath
Stuttgart

Heidland, Reehtsaawalt
Bonn

Stuttgart
Aachen

Halberstadt
Hanau
Creteld
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin

Köln

Hera

und Frau
Glasser
Delhaes
Dr . Stiircke
Kehl
Molenaar
Jacoby
Hattendorf , Reg.-Rath
Misch
Altenberg

Hotel Alleesaal.
Andrd, Kfm.

Hotel Bellevue.
Eichenberg, Rentner

Hotel und Badhaus Bleek.
Dr . Stifter mit Frau

Bad Strelen
Frau Schellhorn *Kronach
Meyer, Geh. Jutizrath,

nebst Frau Marburg
Frl . von Skopnik „
Wittwe Schorer Harlem
Frl . Schorer Harlem
Frau von Klitzing und

Bed. Lüben bei I). Crone
Zwei Blicke.

Schober Halle
Central-Holel.

Gehlen und Fr . Mannheim
Buss Aachen
Häring, Beamter Gladbach
Marxsen Berlin
Dreibus, Architect Frankfurt
Levy Hamburg
Kramer Rheinseiden
Niestrath , Offizier Hannover

estnischer Hof.
Dr . Titkin, Rechtsanwalt,

mit Frau u. Nichte Berlin
Einhorn.

Bonn
Crefeld
Bannen

Nürnberg
Elberfeld

Freiburg i. B.
Düren

Aachen
Strassburg

Dresden
Neuss

Stuttgart
Schwalbach

Zürich
Fürth

Engel
Gundlach
Pietsch
Barthelmess
Stöcker
Geismar
Liber
Meyer
Katt
Margandorf
.7 iimer
Oswald
Lobertz
Eisenecke
Kunreuther

Erbprinz.
Leipp, Baum, Braunfels
Mardikloss, Kfm., und Frau

Freiburg im Breisgau
Grüner Frankfurt

Grüner Wald.
Birotz und Frau Crefeld
Kitz Frankfurt
Demmler Berlin
i eichfischer Berlin
i'i^ bl Hachenburg
Becher Köln

Hotel zum Hahn.
Mr. Mann, Kammerherr

Sr. Heiligkeit d. Papst.
Leo XIII . London

4r . Peyne, Rentner London
^r - und Mrs. Gemmer London
><cu, Fabrik. Wilhelmsdorf

Hamburger Hof.
Hekscher, Dr, med,, nebst

Frau Hamburg
Nassauer Hof.

von Volkmann, Lieutenant
Köln-Deutz

Hotel du Nord.
Frau Pastor Torfstecher Berlin
Sri. Pfnndheller Berlin

Rittershausen, Fabrikbes.,
mit Frau Barmen

Teschenmacher m. Frau Lodz
Nonnenhof.

Becker Berlin
Landau Neheim
Bonsinger Mannheim
Keerl Cassel
Marum Karlsruhe
Rosenbaun* Hamburg
Drosten Brüssel
Ruwe Bramsche
Gwatina, Oberlehrer Wetzlar

Hotel Oranien.
Draemann, Fabrikant , mit

Frau und Bed. Düren
Frl , Magnin, Gesellschafts-

Dame Lausanne
Pfälzer Hof.

Zürbes Schweinfurt
Frau Merylein Bensheim
Seeger, Lehrer Idstein

Hotel Rose
Oombe, Rentner England
Armitstead
Rev. Dr. Percival und

Sohn Rugby
Mrs. Percival Rugby
Phelps, Priv. Limerick

Rhein-Hotel.
Dr. med. Woldt M.-Gladbach
Williams London

Badhaus zum Spiegel.
Schönlank, Kfm. Berlin

Sehüizenhof.
Lopp Ludwigsdorf
Mittelshanscheid und Frau

Dortmund

ngland
Riga

Reh und Frau
Frl . Rübsamen
Rübsamen
Frau Zinken
Lohr
Frau Rübsamen
Staud
Rübsamen

Wetzlar

Chemnitz
Düsseldorf

Haiger
Wetzlar
Wetzlar
Wetzlar

Hotel Schweinsberg.
Berlin

Zustadt
Berlin

Köln
Berlin
Cassel

Bolze
Taunus-Hotel.

Ott
von Köppen
Vogel
Giesberg
Volkmann

Hotel Victoria,
von Redwitz Bamberg
Hammacher Darmstadt
Bugscbaerdt, Advokat

Antwerpen
Max St. Johann
Flecken Antwerpen

Weisses Ross.
Heinicke, Rentn ., und Frau

Braunschweig
Deussen, Priv. M.-Gladbach
Vogt, Lieut. Strassburg

Weisser Schwan.
Frau Oekonomie-Rath

Schulz Petershagen
Hotel Weins.

Grabow und Frau Prenzlau
Laemmle Usingen
Schröder, Rittergutsbesitzer

Rüstow
Frankfurt

Zauberflöte.
Jacob!

Dressei
Uthardt

Runkel
Bonn

Zur Sonn«.
Brühl Wehen
Speck Crefeld
Schneider, Landw. Münster
Grau Frankfurt
Wahl, Metzgermeister Fulda

Quitisana.
Frau Giesse Homburg v. d. H.
Boklandt, Reg.-Assess. Berlin

Villa Nassau.
Rothschild, Kfm._ Berlin

Bekanntmachung.
Die dem städtischen Leihhause dahier bis zum

15. März 1894 einschließlich verfallenen Pfänder werden
in dem Rathhans -Wahlsaale , Marktstruste
No . 7 dahier versteigert und zwar: Montag,
de» 2 » . April 1884 , Bormittags 9 Uhr
aostmgeud: Kleidungsstücke , Leinen u. Betten re.
und Dienstag , den 24 . April 1894 , Bor-
mittags 9 Uhr anfaugend: Brillante », Gold,
Silber , Kupfer , Zinn re.

Bis zum 19. April er. können die verfallenen
Pfänder von Vormittags 8 bis 12 Uhr und Nach¬
mittags 2- bis 4 Uhr noch ausgelöst und Vormittags
von 8 bis' 10 Uhr die Pfandscheine über Metalle und
sonstige, dem Mottenfraß nicht unterworfene Pfänder
umgeschriebeu werden.

Bom 29 . April er. ab ist das Leihhaus
hierfür gefchlossen. 181

Wiesbaden, de» 7. April 1894.
_ _ Die Leihhaus-Deputation.

Bekanntmachung.
Das Spalten und Aufsetzen von 148 Rmtr.

Buchenscheitholz, sowie das spätere ZerKetneru

und Aufsetzen dieses Holzes — 48 Rmtr . zu 6,
100 Rmtr . zu 4 Schnitt ist an einen Unternehmer
zu vergeben.

Offerten sind bis Donnerstag , den 12 . April
d . I ., Vormittags 19 Uhr , verschlossen mit der
Aufschrift: „Submission auf Spalten und Zerkleinern
von Holz" an die Kurverwaltung einzureichen.

Nähere Bedingungen sind bei dem Herrn Haus¬
meister Wagner zu erfahren.

Wiesbaden, den 6. April 1894.
_Der Curdirector : F . Hehl.
Aufforderung an die Grundbesitzer der

hiesigen Gemarkung.
Die Grundbesitzer in den Distrikten längs der

Taunuseisenbahn vom Wehr des Salzbaches bis zum
südlichen Ende des Hofes der Städtischen Schlachthaus¬
anlage werden hiermit benachrichtigt, daß Dienstag,
den 19 . d. Mts ., Morgens 8 Uhr beginnend, die
Revision der Grenzzeichen' dortselbst vorgenommen
werden soll.

Wiesbaden, den 6. April 1894.
Das Feldgericht.

Natnral -Berpflegungs -Statiorr.
Von W . V . fünfzehn Mark durch Posteinzahlung

erhalten zu haben bescheinigt dankend.
. Bürgermeister H eß.

Auszug aus den
Civilstandsregiftern der Stadt Wiesbaden

vom 7 . April 1894.
Geboren : Am 4. April dem Hausirer Johann Hartmann

e. S ., N. Johann . — Am 1. April e. unehelicheT., N. Anna
Luise. — Am 1. April dem Telegraphenleitungs-Aufseher Lud«
wig Kunz e. T., N. Jakobine Henriette. — Am 3. April dem
Taglöhner Vincenz Heimerl e. S ., N. Karl Friedrich Emil
Georg. — Am 1. April dem Taglöhner Adolf Ott e. T., N.
Johannette Wilhelmine. — Am 1. April dem Trödler Jakob
Fuhr e. S ., N. Jakob. — Am 1. April dem Thierarzt Dr-
Heinrich Christmann e. T. — Am 1. April dem Kutscher Oskar
Euglcr e. S ., N. Adam Oskar Philipp , — Am S. April dem
Techniker bei der Landesdirektion Karl Rosenberg e. S ., N.
Max Karl.

Aufgeboten:  Der Landwirth Philipp Christian Schwindt
zu Dotzheim mit Helene Karoline Scherer zu Niederseelbach,
früher hier. — Der Landwirth Philipp Ludwig Wilhelm August
Pfeiffer zu Sonnenberg mit Hedwig Benner zu Zehnbausen,
vorher hier. — Der Taglöhner Ludwig Karl Franz Bender
hier mit Luise Lendle hier. — Der Taglöhner Kaspar Ernst
hier mit Anna Maria Schneider hier. — Der Bahnwärter
Mathias Jung hier mit Marie Magdalene Etzel hier.

Verehelicht:  Am 17. April : Der Seconde - Lieutenant
und Adjutant des Ulanen-Regiments Kaiser Alexander II . von
Rußland (1. Brandenb .) No. 3, Hans Georg bon der Marwitz
zu Frankfurt an derOder mit Marie Mathilde Hedwig Bercken«
kamp hier. — Der DecorationSmalergehülfe Friedrich Wilhelm
Peter Adolf Rüb hier mit Katharine Weiland hier. — Der
verwittwete Fuhrunternehmer Philipp Heinrich Lang zu Bieb¬
rich mit Amalie Fries hier.

Gestorben:  Am 5. April der Privatier Karl Wilhelm
Gottschalk, alt 56 I . 9 M. 14 T. — Am 6. April Johanna,
Tochter deS Dieners Wilhelm Birk, alt 6 I . 11 M. 24 T. —
Am 6. April der verwittwete Privatier Philipp Wilhelm
Sopp , alt 75 I . 9 M . 3 T.

Königliches Standesamt.

Nichtamtliche Anzeigen«

Todes-AnMge.
Verwandten, Freunden und Bekannten die!

!tieftraurige Mittheilung von dem nach kurzem, |
aber schweren Leiden erfolgten Tode meiner ein-

| zigen lieben Tochter, unser innigstgeliebtenSchwester

Johanna.
Der trauernde Vater und Kinder

Wilhelm Birck.
Die Beerdigung findet Montag , den 9. d-

Mts ., Nachmittags 4*/, Uhr, vom Leichenhause>
aus statt. 66631

Kmke«y.Atthckjse für Himer
». (Senfe««in. Senfe,E. §.  Nt.3.
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß das Kassen¬

mitglied Franz Dorn
gestorben ist. Die Beerdigung findet Sonntag,
den 8. April, Nachmittags 2% Uhr, vom Sterbehanse
Helenenftraste 22 , aus statt. 6652

Der Borstand.

Kommenden Dienstag , den 19 . April er.
Vormittags präcis 9Vz und Nachmittags
2 x/2 Uhr anfangend , läßt Frau Privatier Llssksl
wegen vollständiger Aufgabe ihres hiesigen Haushalts
und Abreise nach Amerika nachverzcichncte Wohnungs,
einrichtung rc. öffentlich meistbietend durch den Uuter-
zeichneten im

Kömrrsaale, 15 DHeimeßnße 15,
versteigern:

8 hochhanpt . Betten mit Rosthaar¬
matratzen « . Rosthaarkiffen , 6 ein - u.
zweithürige Kleiderschränke , Spiegel¬
schränke , Commoden , Waschkommode»
mit und ohne Marmor , Nachttische,
spanische Wand , Berticows , Schreib¬
tische , 1 eichenes , reich geschnitztes
Büffet , 1 Dreffoir ( eichen ) , Auszug¬
tische , SoPhatische . Kameeltaschendivan
Quer - und andere Spiegel , Chaise¬
longues,Stühle , Nähmaschine , Kleider¬
ständer , Hänge - » . Stehlampen , Bilder,
Wasch - Garnituren , Küchenschrank,
Glasschrank , Bücherreale , Borhänge,
Rouleaux , Hans - n . Küchengeräthe,
Service , Glas , Porzellan , sowie eine
fast neue Bade -Einrichtung , bestehend
in 1 großen Badewanne nebst Bade¬
ofen « . dergl . mehr.

Die Gegenstände sind gut erhalten und kaum zwei
Jahre im Gebrauch. 6665

Ferd » Marx MsicML,
Auktionator und Tarator.

Bureau : Kirchgaffe 2 b. _ja

Näh - u . Mck - Schult
des NoLksdUdimgsvereins.
Wiederbeginn des Unterrichts : Montag , de«

v. April , Rachm. 5 Uhr , in der Mädchenschule auf dem
Schulberg. Schulgeld für das Halbjahr2 Mark, dasselbe wird
aus Ersuchen erlaffen. 6661

Anmeldungen sind zu richte« an k'rl . Hetze , Vietor 'sche
Schule , LaunuSstratze 18, III.

Waltlier ’s « 1
Heute Sonntag von 4 Uhr ab:

Zum 1. Male hier!

dkojje Ertra-Eoiurrtku.(Baffipiele
JLehoma nt. Schernikau,

die besten mustkal. Clowns der Gegenwart, auf 20 verschieb.
Instrumenten. Alle - muß lache» !

Das Nachmittags -Eoneert findet im Garten statt.
Eintritt frei . 08S8'

Dienstbach . j

Restauration

„Zum Möffßcbf"
ISST Lehrstratze 2 . “Igs®

Ausschank des beliebtrti Lagerbieres
der Kaftrmrei Kchaftrhaf Mainz,

per Vs Liter 12 Pfg ., über die Straße 11 Pfg -, f015’*
prima Apfelwein per Schoppen 12 Pfg.

; Achtungsvoll K »rl Allnig^

BkMlli-AMuk
«nrten -Restaurant ersten Ranges, direct durch «n

neu angelegten, schattigen Weg mit den Curanlagen verbau»
herrliche AiSstcht von Terrasse und Saal nach den Anlage».

Hochfeines Krorwnbier.
Rein « Weine nur von ersten hiesigen Firmen-

Vorzügliche Küche.
Kaffee und Ruches.  .

Flotte Bedienung »«sichernd, ladet zu zahlreichem
suche ergebenst rin _ -W . K iatseh)
6661 Restaurateur.

Erklärung eines total erblmdetett
hiesige« Mannes . J

Einige Herren mit „Spazierftöckchen* machen sich da»̂
^nügen. mich in « einem Brvderwerd zu beeinträchWN, §
sie falsch auösagen, ich erhalte genügend Lebensunt« st»tzus
hiesige« WohithätigkeitSv-rckrreu. Tatsache und Wahrb̂ neN
daß ich von gar keinem solcher Vereine «« « « mst
Pfennig beziehe, dagegen traurig, daß solche Christen»
sich nicht besserorientirrn. _ _

D » hiesig« Bürger Carl The *«»
Bertmrf Van Schind-. Druck. « i>



Wiesbadener
Geneval - Anzeiger

Auf der politischen Wetterwarte.
Wiesbaden , 7 . April.

* Der deutsche Reichstag hat seine Arbeiten wieder
ausgenommen , die nun bis zum Psingstfeste zum end-
giltigen Abschluß gebracht werden sollen . In ^ erster
Reihe wird es sich, wie hinlänglich bekannt , um die ent¬
scheidende Beschlußfassung über die neuen Steuervorlagen
(Stempelsteuern , Tabakfabrikatsteuer und Weinsteuer)
handeln , mit welchen die Finanzreform im Reiche und
die Kostendeckung für die Militärvorlage und Heeres¬
organisation verknüpft worden ist. Die Kostendeckungs¬
frage ist als völlig geregelt anzusehen , hingegen steht
bezüglich der weiteren Projecte Alles noch im Schwanken¬
den. Wenn wir eben gesagt , die Kostendeckungsfrage sei
geregelt , so ist diese prinzipiell , wenn auch formell noch
nicht, gesichert , freilich in anderer Weise , als es die
Reichsregierung beabsichtigte . Was nun mit derFinanz-
reform werden soll , bleibt abzuwarten . Wenn man bis¬
her sagte , die Steuervorlagen würden von der Reichs¬
tagskommission und vom Reichstage selbst nun einfach
abgelehnt und damit die Finanzreform ohne Weiteres
hinfällig werden , so neigt man sich doch neuerdings an¬
deren Anschauungen zu. Es gilt nicht als ausgeschloffen,
daß mit einer Verschärfung der Börsensteuer , die ja
zweifellos ist, auch eine höhere Belastung der theueren
Cigarren und Tabake , sowie der besseren Weine eintreten
wird . Es finden allem Anschein nach hierüber vertrau¬
liche Erörterungen statt , deren Inhalt vielleicht sehr bald
zu Tage treten wird . Jm Uebrigen wird es im Reichs¬
tage auch an mancherlei Wünschen , Anregungen und
wirthschaftlichen Erörterungen , vor Allem über die
Wirkung des deutsch - russischen Handelsvertrages , nicht
fehlen , sodaß das letzte Stück der Reichstagssession zu
dem stillsten Theile derselben ganz gewiß nicht gehören
wird . Wie sehr den politischen Parteien es am Herzen
liegt , sich über den russischen Vertrag und seine Folgen
auszusprechen , zeigt ein Vorgang im preußischen Abge¬
ordnetenhause , wo man selbst bei einer Vorlage , die mit
dem Vertrage gar nichts zu thun hat , schon auf das
Thema einging . Man kann hieraus ermessen , was nun
Alles erst im Reichstage kommen wird . Das gleich¬
zeitige Nebeneinandertagen des Reichsparlamentes und
der preußischen Volksvertretung wird natürlich wieder
seine lästigen Einwirkungen auf den Besuch der Ver¬
handlungen der beiden gesetzgebenden Körperschaften
haben ; bisher war die Frequenz außerordentlich schwach,
und es ist dringend zu wünschen , daß hierin eine Aen-
derung nun endlich einmal eintreten möge . Erwähnt
mag hier auch gleich sein , daß auch die russische Regie
rung selbst sich zu einer Kundgebung über den Handels
vertrag veranlaßt gesehen hat , dem sie in ihrem amt - !
lichen Organ eine hohe friedliche Bedeutung beimißt . I

Wie ich Clown wurde.
Von Oskar Geller.

(Original -Feuilleton des „Wiesbadener General - Anzeiger ' «)
(Nachdruck verboten .)

. . . Ich heiße — Bimbo ! Nicht weil ich diesen
Namen bei meiner Geburt erhielt , wohl aber , weil Bimbo
sich so lächerlich , so komisch ausspricht . Und daS Komische
ist mein Beruf . Ich kam dazu auf ganz merkwürdige
Weise : odsrostsri In komme . Ich war gerade 20 Jahre
alt . Mein Vater , ein angesehener Bürger von Michigan,
Mi . U. St . A ., wollte mich über seinen Stand erheben
und schickte mich deshalb nach Philadelphia . Dort sollte
ich die Weisheit mit Löffeln effen. Ich aber aß blos
Gänsebrust mit Reis . Das führte mich mit einem älteren,
würdigen Herrn zusammen , dessen schwarzer Salonrock mich
aus die Vermuthung brachte , ich habe eS mit einem Geist¬
lichen zu thun . Das glattrasirte Gesicht mit den Zügen
von Bvnhomie und Würde bestätigte mich darin .^ Dazu
pflegte er aus einer großen Horndose zu schnupfen und
einen großen Hornzwicker auf die Nase zu klemmen , wenn
« die Zeitung las . Seine Vorliebe für die sogenannten
Leitartikel bestärkte mich in der Meinung , er werde bem¬
achst um die Stelle eines Senators sich bewerben.

Seit der ersten Begegnung waren wir gute Freunde,
ohne je ein Wort gewechselt zu haben ; wir grüßten uns
stumm und hatten für uns eine eigene Augensprache ein«
geführt.

Eines Tages geschah etwas Merkwürdiges . Der Alte
Iprach « ich an . Ich war darüber so erstaunt , daß ich
»nch kaum soffen konnte.

..Junger Mann, " begann er in salbungsvollem Tone,
Sl«ub«, es wäre höchste Zeit, daß Sie endlich ein

®tWwt  Mensch werden."

Die nächsten Tage werden noch wiederholte Monarchen-
Begegnungen bringen , die zwar keine directe politische
Bedeutung haben , aber doch wieder als Symptome der
festen Freundschaft anzusehen sind , welche _die mittel¬
europäischen Staaten unter einander verbinden . Der
deutsche Kaiser begiebt stch an Bord des Schulschiffes
„Moltke " von Abbazia nach Venedig , um dort den König
Humbert von Italien zu begrüßen und dessen Gast tür
die Dauer eines Tages zu sein . Es werden alle
Vorbereitungen zum Empfang getroffen , welche die
Kürze der Zeit zu machen gestattet , und an einem herz¬
lichen Willkommen der italienischen Bevölkerung wird es
dem deutschen Kaiser sicher nicht fehlen . In der nächsten
Woche verläßt Kaiser Wilhelm die österreichische Riviera
und begiebt stch nach Wien zum eintägigen Besuche des
Kaisers Franz Joseph und hierauf nach Koburg , wo dre
Vermählung des Großherzogs Ernst Ludwig von Hessen
mit der Prinzessin von Melitta von Sachsen -Koburg im
Kreise zahlreicher Fürstlichkeiten festlich begangen werden
wird . Man sagt auch mit großer Bestimmtheit , bei
dieser Gelegenheit solle die schon so oft angekündigte
Verlobung des russischen Thronfolgers Nikolaus mit
der Prinzessin Alice von Hessen nun wirklich vor stch
gehen . Die Königin Victoria von England wird der
Hochzeit gleichfalls beiwohnen . — Fürst Bismarck hat in
Friedrichsruhe seinen 79 . Geburtstag unter außerordentlich
großer Theilnahme gefeiert . Zwischen dem Kaiser und
dem Altreichskanzler sind Telegramme ausgetauscht , aus
welchen allerdings von Neuem hervorgeht , daß die Aus¬
söhnung vom 26 . Januar Alles mit den Personen,
nichts mit der Politik zu thun hat . Fürst Bismarck
gedenkt demnächst den Halberstädter Küraffieren , zu deren
Chef er bekanntlich am 26 . Januar ernannt worden ist,
einen Besuch abzustatten.

Kolonialnachrichten liegen wieder vor , nicht gerade
ernsten , aber noch weniger erfteulichen Charakters . Der
alte , raubsüchtige Sklavenhändler Bana Heri , der schon
dem Major von Wißmann zu schaffen machte , sich dann
aber unterwarf und nach Zanzibar übersiedelte , ist an
die Stätte seines Wirkens zurttckgekehrt und hat einen
Putsch zu arrangieren versucht . Die deutsche Schutz¬
truppe hat den ersten Versuch sofort im Keime erstickt,
aber Bana Heri ist in das Innere des Landes entflohen,
und was er dort anzustellen für gut findet , bleibt abzu¬
warten . Immerhin können solche Herren manche Ver¬
legenheit bereiten , wenn sie auch außer Stande sind,
ernsten Schaden hervorzurufen . — In Deutsch -Südwest-
Afrika , in Lüderitzland , ist eine gründliche Untersuchung
durch den abgesanvten Spezialkommiffar Major Leutwein
eingeleitet . Der Kommandeur der Schutztruppe , Major
von Francois , hat den eingeborenen Räuberbanden
mehrere neue Schlappen beigebracht , aber der Räuber-
Chef Hendrik Witboi spottet aller Anstrengungen seiner

^Gestatten Sie zur Güte , Ehrwürden, " antwortete
ich, „ wie kommen Sie auf diese merkwürdige Idee ? "

„Weil ich Sie durch drei Wochen beobachte und es
leider sehen muß , daß Sie noch immer kein Geld haben,
sondern blos Schulden machen ."

„Gedenken Euer Hochwürden selbe zu zahlen ? "
„Wie nennen Sie mich ? Hochwürden ? — Was

soll das ?"
„Verzeihen Sie . ich weiß wirklich nicht " —
„Wollen Sie heirathen, " unterbrach er mich plötzlich.
„Dos muß überlegt werden ."
Er betrachtete mich von der Seite.
„Ueberlegen ? Sie ! Sehen Sie , wenn Sie elegant

genug das Strickl halten können , sollen Sie mein Schwieger¬
sohn werden ." »

„Ich soll daS Strickt halten ? Nie und nimmer !"
antwortete ich sehr ernst , weit ich kein Wort verstand und
de« Alten für ein wenig verrückt hielt.

„Sie wollen nicht ?" fragte cr erstaunt zurück. „ Sie
weisen meine Tochter zurück ? Wissen Sie , daß der Bauch,
redner mit beiden Händen zugreisen würde ?"

Mir begann es schwindelig zu werden.
Wegen des Strickls so viel Geschichten machen ." er¬

eiferte sich der Alte , „ was dann , wenn sie Pferde hätte ?"
Mich überlicf es unheimlich.
„Möchten Sie die Güte haben und mir vorher sagen,

waS das für ein Bewandtniß mit dem Strickl hat ? "
„Was , Sie wissen das nicht ? Sind Sie aber ein

Ignorant oder stellen Sie sich blos so dumm ? Haben
Sie noch nichts gehört von Miß Lucie , der Königin
der Luft ? "

So _ so — — Königin der Luft " , stotterte
ich hervor , „ natürlich , wo waren denn meine Augen ? "

„Ra als»! Ich meiue daS Strickl unten in der

deutschen Verfolger und setzt sein Handwerk , sowie die
Bedrohung der Ansiedler nach wie vor fort . Daß solche
Zustände nicht für die Dauer aufrecht zu erhalten sind,
ist selbstverständlich , und darum dringend zu wünschen,
daß endlich einmal energisch zugegriffen wird . ' - Auf
den Samoainseln , wo das deutsche Handelsintereffe ein
recht großes ist, hatte es erneute Unruhen unter den
Eingeborenen gegeben , die in amerikanischen Nachrichten
als recht gefährlich dargestellt werden . Es scheint aber
nicht so schlimm , sondern nur eine der landesüblichen
Raufereien gewesen zu setn.

Deutscher Reichstag.
73 , Sitzung vom 6. April.

— Berli ». 6. April.
In der heutigen Sitzung de« Reichstages wurde j« ?

nächst die allgemeine Rechnung über den Etat vou 1890,91 der
Rechnungs -Commission überwiesen . . . .

Sodann wurde die Interpellation von Kardorff . be
treffend die Ncuausprägung von 22 Mill . Mark Reichsstlber-

Ab 'g. von ^ Kardorff begründete die Interpellation mit
der Entwerthung des Silbers , welche seit längerer Zeit einge-
treten sei. Die unterwerlhigen Silberscheidemünzen gaben emen
großen Anreiz zur Falschmünzerei . „ -

ReichsschatzamtSsekretär von Posadowski - Wehner be¬
merkte , er glaube , die Interpellation gehe von der Annahme
aus , daß die angeordnete Maßnahme ein Schritt zur Durch¬
führung der reinen Goldwährung sei . Diese Annahme ser
durchaus irrig , eine Abänderung des MünzgesetzeS werde nicht
beabsichtigt , die Regierung wolle nur dem praktischen Bedurf-
niß dienen mit Neuprägungen . „

Abg . Müller ( Sir . ) erklärte , er halte es nicht für äuge«
messen , hierbei die Währungsfrage zu besprechen.

Reichsbank -Präsident Koch legte dar , daß nach den Be¬
obachtungen der ReichSbank thatfächlich ein Bedürfniß nach
einer Erhöhung der Bestände der Scheidemünzen vorhan«

be" Abg . Barth ( freist Der .) sprach sich ablehnend über die
Interpellation aus und schloß mit den Worten : „Die Silber-
entwerthung ist ein welthistorisches Begebniß . woran Dutzende
von Interpellationen Seitens der Bimetallisten nichts andern

^^ bAbg . von Kanitz bat die Regierung , bis zum Abschlüsse
der Ergebnisse der Silber - Enquete -Commisston mit den Neu¬
prägungen zu warten . ^ . , , .

Nachdem noch die Abgg . Vaasche , von Kardorff und
von Kanitz das Wort ergriffen hatten , wurde die Interpel¬
lation für erledigt erklärt.

Nächste Sitzung : Samstag . Tagesordnung : Börsen¬

steuer . _ ' _

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

41 . Sitzung vom 8 . April.
© Berlin , 8. April.

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
wurde die Vorlage über den Elbe - Trave - Kanal in dritter
Lefuna debaltelos genebmiat.

Manege , um den Trapezapparat , an dem meine Lucht
arbeitet , zu dirigiren , hoch oben in der Luft !"

„Warum haben Sie das nicht gleich gesagt ? "
Ich verstand nicht eine Silbe . Der Schweiß ran»

mir in Strömen von der Sirne , ich hatte Angst vor den
Alten.

„Hoffentlich gefällt Ihnen meine Lucie " , fuhr er
fort . „ hier , ihr Bild " , — und er zeigte mir die
Photographie einer jungen , auffallend schönen Dame . Nur
konnte ich nicht glaube », daß sie wirklich seine Tochter sei.
Dieser würdige Alte — und eine junge Dame in Tricots,
das konnte ich mir nicht zusammenreimen.

„Nein , mein Herr " , lachte ich helllaut aus , „dieses
Bild stellt Ihre Tochter vor ? Lächerlich !"

„Sie fangen an , sehr unangenehm zu werden . Natür¬
lich ist das meine Tochter , die weltberühmte Trapez,
künstlerin Miß Lucie , von der Sie wohl schon gchört
haben werden ? "

Nie in meinem Leben !"
„Sie sind ein ungebildeter Mensch . Da kennen Sie

mich vielleicht auch nicht — mich Little Fredy , den beste»
Clown aller Zeiten !"

Mit diesen Worten riß er aus der Rocktasche ei»
zweites Bild hervor . Es stellte bloß de« Kopf dar —
ein mchleiugrstaubtes Gesicht » mit dicken, schwarzen Augen,
brauen , rothen Klexen auf den Wangen und einer brenn«
rothen Nase . ,

„Zu dumm " , rief ich ans , dieser kahle Bajazzo -Kopf
mit der Skalplocke da in der Mitte ist Ihr Kopf ■ Wen
wollen Sie zum Besten halten ? "

„Mein Herr , ich verbitte mir Ihre schlechten Altze.
Sie haben Little Fredy vor sich, vergessen Sw mcht den
ncir schuldigen Respekt . " _ „ „ .

Schließlich mußte ich ihm glauben . Tr klärte « ch
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Dann wurde die zweite Lesung des Etats fortgesetzt beim

Spezialetat der Eisenbahnverwaltung.
Eisenbahnminister Thielen  bemerkte, die gesammten Be¬

triebseinnahmen pro 1892/93 betrügen 921 Millionen Mark,
sie blieben gegen den Anschlag um 61 Millionen Mark zurück,
deshalb sei der vorliegende Etat erheblich niedriger angesetztworden.

Abg. v. Kanitz  erörterte die durch die Entwickelung des
Verkehrs herbeigeführte Uebervölkerung der Großstädte und die
Entvölkerung des Platten Landes. Er besprach die billigen
Fahrpreise des Berliner Vorortverkehrs und bat den Minister,
mit den Fahrpreis- Ermäßigungen für Berlin einzuhalten,
welche die Spekulation fördern und die Industrie einseitig be¬
günstigten.

Abg. Brömel  wendete sich sodann gegen den Vorredner
und suchte dessen Ausführung zu widerlegen.

Eisenbahnminister Thielen  wendete sich ebenfalls gegen
den Abgeordnetenv. Kanitz  und stellte bei einer günstigen
Finanzlage eine Reform des Eisenbahn-Fahrtarifs in Aussicht.

An der Debatte bethetligten sich noch die Abgg. Wurmbach.
Sieg, Pleß, Bueck und Schalscha.

Nächste Sitzung: Samstag. Tagesordnung: Fortsetzung.

Politische Uebersicht.
v Die Ausführungsverordnung für die Veranlagung

des neuen preußischen Ergänzungssteuergesetzes  ist
in zwei Abtheilungen nunmehr fertiggestellt und zum Ab
druck gelangt, so daß die Provinzial - und Lokalverwaltungcn
genügende Zeit haben, um sich auf die Veranlagung dieser
Steuer vorzubereiten, welche zum ersten Male in Deutsch
land , ja , abgesehen von einigen Schweizer Kantonen, zum
ersten Male überhaupt , die Aufgabe lösen will, daS ge-
sammte über 6000 Mark betragende Nationalvermögen
festzustellen. Mit der Durchführung dieser Steuer wird
die staatliche Reform des Steuerwesens in Preußen am
1. April 1895 zum Abschluß gelangt sein.

*

* Wie aus Petersburg  geschrieben wird , hat der
Zar den Finanzminister Witte  auf Grund seiner Ver¬
dienste um das Zustandekommen des Handelsvertrages mit
Deutschland zum Grafen ernannt . Die Ernennung , die
bisher geheim gehalten wurde , soll erst zu Ostern amtlich
bekannt gegeben werden. Das betreffende Reskript datirt
vom Tage der Veröffentlichung des Vertrages.

*

* Die Steuer - Kommission deS Reichstags
tritt am 9. ds . Mts . zur Berathung des Tabaksteuer
Gesetzentwurfes zusammen. Der bisherige Vorsitzende der
Kommission, Frhr . von Manteuffel,  ist ausgetreten;
an seiue Stelle wird als Mitglied der Abgeordnete Douglas
eintreten. Den Vorsitz übernimmt der bisherige stellver
tretende Vorsitzende.

Deutschland.
* Berlin , 6 . April . (Hof - und Personal-

nachrichten .) Ein Telegramm auS Rom meldet unter
dem gestrigen Datum : Der König Humbert  wird in
der Begleitung des Handelsministers Boselli und des Mili<
lärstaates um 1 Uhr Nachts nach Venedig  abreisen , wo
die Ankunst morgen früh um 6 Uhr erfolgt. — Wie ein
weiteres Telegramm meldet, ist in Venedig der königliche
Palast für den Empfang des Kaisers bereits auf das
Prächtigste geschmückt. Der Porticus ist in einen Garten
verwandelt , die große Treppe über und über mit Blumen
und exotischen Gewächsen bedeckt. Seitens der Munizipa
lität wird gleichfalls Alles aufgeboten, den Kaiser festlich
zu empfangen. Der Stadtrath wird dem Kaiser in zehn
antiken StaatSgondeln entgegenfahren, während der Kaiser
und der König das seiner Zeit für die Dogen reservirte
prächtige Staatsschiff die sogenannte „Skale " , besteigen. —
Die „Agenzia Stefani " meldet : Der König wird wahr
scheinlich auf der Rückkehr von Venedig die Königin
von England in Florenz  begrüßen . — Der Deutsch«
Botschafter von Bülow ist nach Venedig  abgereist.

dann auch wegen des Strickis auf und lud mich gleich ein,
ihn zu besuchen. Er wohnte sehr nobel ; ein livrirter
Diener öffnete uns und geleitete unS in einen Saal , der
sehr luxuriös ausgestattet war , und wo an den Wänden
unzählige Lorbeerkränze hinge,:.

Bald erschien auch Miß Lucie. Ich war perplex.
Ein so reizendes Geschöpf habe ich vorher noch nie gesehen.
Fch verliebte mich sofort in sie und bat um ihren größten
Brillantring — als Verlobungsring.

Was soll ich noch weiter erzählen? Es dauerte nicht
mehr lange und Lucie war mein Weib. Mein Vater
meinte zwar , es wäre ihm lieber gewesen, wenn ich Friedens¬
richter oder Theaterdirektor geworden wäre, schließlich ist
aber ein Strickt , das 80 Dollar wöchentlich Gage trägt,
auch nicht zu verachten.

Mit der Zeit wurde es mir aber zu dumm, bloß daS
Strickt zu hallen, wenn meine Frau oben in der Luft von
Trapez zu Trapez flog — ich wurde der Lehrling meines
Schwiegerpapas und trat auch sein Erbe an. So , daß ich
heute der berühmte Bimbo bin, Little Fredys einziger Schüler
und Nachfolger.

Heute habe ich selbst schon eine heirathsfähige Tochter.
Vielleicht findet sich Jemand , der bei ihr das Strickt halten
will — sie hat den Beruf ihrer Mutter sich erwählt , die
nicht mehr arbeitet — er möge sich melden. Er schreibe
einfach: Bimbo, Europa , das genügt vollkommen.

End kl

— (Immer wieder di « „Kladdcradatsch " .
Affaire .) Warum schreitet die Regierung , wenn sie der
Grundlosigkeit aller Anschuldigungen des „Kladdera¬
datsch  sicher ist, nicht einfach zu einer gerichtlichen
Klage?  Diese Frage hört man noch immer vielfach
aufwerfen . Die Gründe , die das Auswärtige Amt bisher
von der Erhebung einer Anklage abgehalten haben mögen,
werden in einer anscheinend officiösen Darstellung jetzt
folgendermaßen zusammengefaßt:

Erstens ist da» preußische Gerichtsverfahrenbeziehungsweise
die Praxis in Beleidigungsklagen derart, daß, wenn der be¬
klagte Theil eS so will, die Angelegenheit ins Unend¬
liche hinauSgezogeu  werden kann und vielleicht erst nach
Jahresfrist zur Aburtheiluug gelangt. Siehe die verschiedenen
Prozeffe gegen Ahlwardt, Paasch und andere Antisemiten. Die
Genugthuung, die die Gerichtsverhandlung den Verleumdeten
bringen soll, wird also so weit hinausgeschoben, daß ihr
praktischer Werth, dadurch ungemein verliert. — Zweitens: Die
Urtheilssprüche  unserer Gerichte in Beleidigungsklagen sind
so außerordentlich milde,  daß sie nach einer weitver¬
breiteten Auffassung keine entsprechende Sühne gegenüber der
stattgehabten Ehrverletzung gewähren, und di« Praxis unserer
Gerichte geht dahin, Ehrverletzungen als weit geringfügiger an¬
zusehen als Verletzungen deS Eigethums. — Drittens — und
dies ist der hauptsächlichste Grund — würden die Beamten des
Auswärtigen Amtes bei einem solchen Prozeffe mit durchaus
ungleichen Waffen zu kämpfen haben. Die Beklagten würden
nicht verfehlen, den Beweis der Wahrheit zu versuchen, und zwar
würden sie aller Voraussicht nach dir phantastischsten
Dinge  Vorbringen, die sich etwa bei Aenderungen in Bot¬
schafterstellen zugetragen haben sollen, alles das unter dem Ver¬
langen, daß die Kläger, beziehungsweise deren Vorgesetzte sich
darüber äußern sollen. In weitaus den meisten Fällen wird das
vollständig unmöglich sein, unmöglich auch, wenn man zum
Mittel geheimer Sitzungen seine Zuflucht nehmen wollte. Zu
den intimsten Vorgängen im diplomatischen Dienst gehören
die Abberufungen und Versetzungen der Botschafter, die zudem
in sehr vielen Fällen nicht nur rin Geheimnitz  des
deutschen Auswärtigen Amtes, sondern auch rin Geheimniß
des dabei in Frage kommenden auswärtigen Staates bilden.
Ueber solche Vorgänge würde eine Auskunft
entschieden verweigert werden müssen , und
es würde dann der Eindruck zurückbleiben , da r
die Anschuldigungen der Angeklagten nicht
mit voller Beweiskraft widerlegt worden
seien.  Gleichzeitig aber würden die Angeklagten dir wehrlosen
Kläger eine Woche lang oder noch länger vor aller Oeffentlicheeit
in den Schmutz ziehen  können, was auch nicht zu den
Annehmlichkeiten des menschlichen Lebens gehört. Daß die Kläger
schließlich eine Vrrurtheilung durchsetzen würden, ist allerdings
sicher, aber nach der ganzen Haltung, die die Kladderadatschleute
einnehmen, kann man glaube», daß ihnen das vollständig gleiche
gütig ist und daß dieser Verurtheilung andere Vortheile ent-
gegenstehen, sei eS datz diese in der erhöhten Reklame» sei es in
der Befriedigung eines auf die Spitze getriebenen Fanatismus
zu suchen seien. — Daß hinter den ganzen Anklagen nicht das
Allergeringste steckt, ist die feste Ueberzeugung aller Derer, die
den betreffenden Vorgängen naheftehen. Diese Ueberzeugung wird
auch durch die Entwickelung bestätigt, die die ganze Angelegen
heit genommen hat.

Der „Kladderadatsch" erklärt im Briefkasten seiner
heutigen Nummer , seit mindestens 10 . März wisse das
auswärtige Amt ganz genau aus der ablehnenden Antwort
auf einen dem „Kladderadatsch" gemachten Vorschlag, daß
Akten bei der ganzen Sache keine Rolle spielten. Redakteur
Polstorff veröffenüicht in der gleichen Nummer eine lange

rklärung , worin er früher Gesagtes auf
recht hält und betont , daß Generalieutenant
Spitz , wenn er auch die Worte : es seien ganz
ungehörige Dinge vorgefallen , nicht direkt
gebraucht habe , sich doch ähnlich geäußert
habe.

— (Deutschland und Portugal .) Der Han
delsvertrag mit Portugal»  der den neuerdings
einberusenen Zollbeirath beschäftigte, wird dem Reichstag
in der gegenwärtigen Session nicht mehr unterbreitet werden,
sondern frühestens im Herbst zur weiteren Verhandlung
gelangen. Das Verlangen der portugiesischen Regierung
nach dem Abschluß eines Handelsvertrages mit Deutschland
ist älteren Datums . Die Reichsregierung verhielt sich der
Anregung Portugals gegmüber längere Zeit ziemlich spröde.
Man wünschte bei den schwankenden finanziellen Verhält¬
nissen Portugals ein« gewisse Sicherheit . Die portugiesische
Regierung sandte damals zu Verhandlungen ihren Gesandten
in London nach Berlin . Wenn man jetzt dem Abschluß eines
Handelsvertrages mit Portugal näher getreten ist, so wird
man annehmen können, daß die früheren Schwierigkeiten
beseitigt sind.

— (Deutschland auf der Ausstellung zu
ntwerpen .) Die Zahl der deutschen Theilnehmer an

der allgemeinen Ausstellung zu Antwerpen,  die
am 5. Mai eröffnet werden soll, hat sich in den letzten
Wochen vor Schluß der Anmeldungssrist wesentlich ver
mehrt. DaS ist sowohl der Regsamkeit des rheinischen und
des Berliner Ausschusses als dem Vertrauen zuzuschreiben,
das der von diesen Ausschüssen zum deutschen Commiffar
ernannte Geheimrath Günther in der deutichen Industrie
genießt. Die jetzt vorliegende Liste crgiedt annähernd 200
Firmen auS Rheinland und Westfalen allein. In der
Maschinenhalle sind nicht nur sämmtliche von dem Ant-
werpener Ausschuß für die deutsche Betheiligung vorbe-
Isaltenen Räume belegt, sondern es mußte auch noch ein
Theil des für Belgien bestimmten Raumes hinzugenommen
werden.

— (Zur Reise de » Kaisers .) D « deutsche
kaiser hat sich in der Nacht zum Freitag in Abbazia auf
>em „Moltke" nach Pola eingeschifft und ist daselbst am
Freitag Morgen angekommen. Ueber die Fahrt dahin und

istrischen Hafenstadt liegt folgend,die Ankunft in der
Drahtmeldung vor:

Pola , 6. April, Nachm. Das Schulschiff„Moltke", mit
dem Kaiser Wilheln, an Bord, ist Vormittags 9V2 Uhr von
Abbazia hier eingelaufen. Beim Paffiren des Cap Compare
begrüßte das Küstenfort Maria Louise den Kaiser mit 24 Salut-
schlissen, ein Gleiches geschah vom Thurin Munide beim Einlaufe«
in den Vorhafen. Bei der Ankunft in Fisela bemannten sämmt-
liche Schiffe, welche große Flaggengala mit der deutschen Flagge
am Großtopp angelegt hatten, die Raaen Das Hasenwachtschiff
„HabSburg" gab 21. das Hafencastell 24 Salutschüffr ab. Der
Erzherzog Carl Stefan, der Kommandant der Marine Admiral
Freiherr von Sterneck, der Hafenadmiral Pitner, der Bezirks-
hauptmann, sowie der Bürgermeister begaben sich an Bord der
»Moltke" zur Begrüßung des Kaisers. Kurz darauf lies di»
Äacht„Christabel" mit dem kaiserlichen Gefolge ein.

Zu der bevorstehenden Monarchen «En trevur
in Venedig  wird telegraphirt:

Rom , 6. April, Abends. Die meisten Zeitungen besprechen
nur ganz kurz die bevorstehende Zusammenkunft Kaiser Wilhelms
und König HumbertS und betonen, daß dieselbe jeder politischen
Bedeutung entbehre. Rur der irrrdentistische Diritto widmet
dem Ereigniß einen Artikel, worin er ausführt, daß Kaiser
Wilhelm sich bei einer Reise nach Venedig überzeugen könne, daß
Pola und Triest zu Italien gehöre ». Der Kaiser habe
vielleicht gewünscht, seine beide» Verbündeten in Abbazia bei sich
zu sehen, er werde aber eingrsehen haben, daß der König nicht
nach Oesterreich kommen könne, bevor sein Besuch in Wien im
italienischen Rom erwidert worden sei. Die . Italic " widmet der
Zusammenkunft einen Leitartikel, indem sie daS Ereigniß mit
F,eude begrüßt und er als neue Friedensgewähr feiert. Der
Kaiser komme als Friedensapostel, der zwar in fester Hand das
starke Reichsschwert hält, aber kein Verlangen hat, es aus da
Scheide zu ziehen.

Ausland.
Frankreich. Eine Erinnerung an die ehemalige

Bo » langer - Tragödie , die in diesen Tagen erschien,
beschäftigt in Frankreich mehr die literarischen als die
politischen Kreise. Es ist daS von dem ehemaligen
Kommunarden Pierre Denis , Boulangers treuestem Be¬
gleiter, herausgegebene „Llömorial de St . Brelade ", so
genannt nach dem Orte , wo zuletzt deS verbannten „dravs
genöral ' ' Hauptquartier sich befand.

Der Hauptinhalt deS Buche« wiederholt nur Bekannte»
und oft Gelesenes. Rur der Abschnitt über die endlichen Ziele
de» Generals nimmt einiges Interesse für sich in Anspruch.
Denis, der eine schwärmerische Verehrung für seinen Helden
in Anspruch nimmt, nimmt ihn gegen jeden Verdacht persön¬
lichen Ehrgeize« energisch in Schutz; er behauptet, Boulanger
habe nie nach der Präsidentschaft getrachtet, er hätte sich mit
dem Amte eines Kriegsministersin einem nach seinem Sinne
geformten Kabinet genügen lassen und vor Allem für eine
liberalere Ausgestaltung des Staatsorganismus gekämpft. So
habe er in seinen Plänen die Einführung des Referendums
vorangestellt, um die ländliche Bevölkerung mehr an den öffent¬
lichen Angelegenheitentheilnchmen zu lassen, als es bisher ge¬
schehen. In unklaren Konturen zeichnet Pierre DeniS das
staatSideal, das Boulanger zu verwirklichen sich berufen
fühlte, e« scheint, daß er dabei auf seine erste Liebe, genannt
Kommune, zurückfällt: denn die Gesetzgebung durch daS Volk,
die Wahl aller Richter und Beamten, die DezeMraltfation deS
ganzen Regierungs- und Verwaltungssyftems, die aus Frank¬
reich eine Art von Bundesstaat gewandelt hätte, dürfte schwerlich
so ganz im Sinne BoulangerS, der von Beruf doch Soldat
war, gewesen sein.

Das Buch DeniS ist, wenn nichts anderes, so doch
ein großer buchhändlerischer Erfolg , denn eS liegt bereits
in dritter Auflage vor, und dies beweist trotz aller Ver¬
sicherungen von der Macht deS „neuen Geistes" , wie sehr
der französische Bolkscharakter sich gleich bleibt, wo eS sich
um die Reignng zu einer feste» Autorität und zu dem
Gloirebedürfniß handelt.

Locales.
Wiesbaden. 7. April.

K. Freiwillige gewerbliche Prüfungen . Wie in
früheren Jahren, so veranstaltet der Lokal -Gewerbeverein
auch in diesem Jahre zu Pfingsten wieder eine freiwillige ge¬
werbliche Prüfung junger Gewerbetreibender. Leider hat sich
das Bemühen deS Vorstandes, der Prüfung der Lehrlinge be,
dem Austritt auS der Lehre allgemeinen Eingang zu verschaffen,
nicht des gewünschten Erfolges zu erfreuen und nur Wenige
sind sich des Vorthetles solcher Prüfungen, wie die spärlich er¬
folgten Anmeldungen beweisen, bewußt. Man sollte glaube«,
daß ein fröhlicher Wettkampf der Lernenden, die Prüfung gut
zu bestehen, ein sehnsüchtig begehrtes Ziel sein müsse; fühlt sich
doch jeder Mensch gehoben, wenn er seine ganz« Kraft einsetzt,
um für seine Thätrgkeit eine Anerkennung zu erringen, und
kann doch dem Lehrling keine schönere Auszeichnung werden,
als wenn ihm nach gut bestandener Prüfung vor seinen Kol¬
legen und Meistern und von dem Gewerbeverein eine Urkunde
über seine Tüchtigkeit ausgestellt wird, und er damit m den
Stand der Gehilfen übertreten und sein Leben lang Nachweisen
kann, daß er einen guten Grund gelegt hat und seinem Berufe
Ehre machen will. Aber auch von den Lehrmeistern und den
Eltern sollte mehr Jntereffe für diese Prüfung erwartet werden
können, von den crsteren aus persönlicher Rechtfertigung» datz
ie ihrer Pflicht dem Lehrling gegenüber nacĥekonrmen sind
und von den letzteren, um sich zu überzeugen, daß ihre Söhne
auch die nöthtge Geschicklichkeit erlangt haben. Wir veisehlt»
daher nicht, nochmals auf diese freiwilligen Prüfungen, *«
Interesse der Heranbildung eines tüchtigen Handwerkerstandes
dinzuweisen und bemerken, daß Anmeldungen nur noch btS zu«
15. April auf dem Bürcau des Lokal-Gewerbevereins entgegt«
genommen werden.

* Neue Uniform . Das Königsregiment zu Stettin
trägt schon die neuen Waffenröcke,  welche bekanntlich von
verschiedenen Truppentheilen probeweise getragen werden soll-»>
An Stelle des stehenden Kragens ist ein Umlegkragen getrete»
welcher vorne ein rothes Tuchstück trägt. Die blanke« MetA
Knöpfe sind durch Hornknöpfe ersetzt. Die Aermel sind
Handgelenk enger, wie die bisherigen Waffenröcke, und na«
Belieben weiter und enger durch Hornkuöpfe zu schließen. D«-

«l -idmtgsstück ist joppenartig oetafen w* W
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hTmcmec. wie der bisherige Waffenrock. Start der Tressen
Kragen tragen die Chargirten auf dem A-rinel im stutzen

Winkel stehende goldene Streifen , wie sie in der französischengf.H.^ nölich srnd.
X Postkurtosum. Nicht nur unser Eiscnbahntarif hat

«,ine Kuriosa, auch die Post kann damit aufwarten, so ». B,
Lf dem Gebiet der Nachnahmeportosätze. Zieht Jemand
nämlich den Betrag von 5Mark per Nachnahme ein. so erhalt
" tbatsächlich mehr, als wenn er 5 Mack 5 Pfennig durch
Nachnahme einzieht. Für 5 Mark beträgt die Gebühr 10 Pf.,
für  5 Mark 5 Pfg . aber 20 Pfg . Im ersteren Falle erhalt
man also4 M. 90, im letzteren nur 4 Mk. 85 Pfg.
" * Gustav-Sldolf-Berein . Wie unsere Leser aus dem
von uns veröffentlichten Ausruf ersehe», haben sich auch in diesem
-tahre wiederum angesehene Mitglieder der drei hiesigen evange-
lisch-n Kirchengemeinden in uneigennütziger Weise bereit erklärt,
versönlich die Hauskollekte für den Gustav -Adols-
«er ein  in diesen Tagen zu erheben. Wer da weiß, mit
welchen Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten ohnehin das
Kollektiren verbunden ist, der wird es jenen Männern doppelt
Dank wissen, daß sie sich im Interesse der guten Sache dieser
Rühe unterziehen und wird sie, wenn sie an seine Thüre klopfen,
nicht nur freundlich aufnehmen, sondern ihnen auch nach Mög¬
lichkeit dabei behilflich sein.

— Königliche Schauspiele. Montag» den 9. April,
findet das erste diesjährige Benefiz zu Gunsten der Kgl. Theater-
Pensions-Anftalt statt. Das Programm ist ein sehr reichhaltiges,
für welches Frl. Marie Barkany  und Herr Paul Kali  sch
ihre gütige Mitwirkung zugesagt haben. Es gelangen zur Auf¬
führung der 3. Akt aus der Oper „Faust" und der 4. Akt aus
der Oper„Die Hugenotten", der zugleich Frl. Kathinka Arpady
Gelegenheit bieten wird, sich dem Publikum als „Valentine"
vorzustellen. Ferner wird Frl. Barkanh die „Jane Ehre" in
dem Vorspiele zu „Die Waise auS Lowood" darurllen und ennge
Deklamationen vortragen, mit denen sie in Berlin und an andern
Orten besonderes Aussehen erregt hat. „ ,,

* Repertotr des Kgl. Theaters . Sonntag, 8. April
Zar und Zimmermann. Montag: Gastdarslellungdes Fräulein
Marie Barkany und Herrn Paul Kalisch aus Berlin. Bei auf¬
gehobenem Abonnement. Zum Vortheile der hiesigen Theater-
Pensions-Anstalt (l. Benefiz pro 1894): Faust (Oper) 3. Akt,
DeklamatorischeVoriräge. Tanz. Die Waise von Lowood. Die
Hugenotten4 Akt. Valentine: Frl. Kathinka Arpady. Mens-
tag: Fra Diavolo, Mittwoch: A tempo. Tanz. Der Weg
durch'S Fenster. Tanz. Herrn Kaudel's Gardinenpredigten.
D-nnerstag: Alda. Alda: Frl. Kathinka Arpady, vom Stadl-
theater in Graz, als Gast. Samstag: Oper. Sonntag: Adelaide.
Hannele. Montag; VI. und letztes Symphonie-Concert.

' Näh- und Flickschule. Die Anfertigung und Instand¬
haltung der Wäsche und Kleidung ist eine der wichtigsten
Pflichten der Hausfrau und der erwachsenen Töchter. Man
muß darum mit doppelter Freude die Leistungen des Hand,
arbeitsunterrrchts in unseren einheimischen Schulen anerkennen,
von welchen die kürzlich stattgehabten Ausstellungen rühmlichstes
Zeugniß ablegten. Aber auch nach der Schulzeit muß dar Er¬
lernte nicht nur weiter geübt werden, sondern es ist auch durchaus
uothig, noch manches Neue zu lernen, was in der Schützest
unmöglich erreicht werden kann. Die Näh - und Flickschule
des Volksbildungsvereins» welche Montag, den 9. April, Rach-
msttags5 Uhr, in der Mädchenschule auf dem Schulberg ihr
Sommerhalbjahr beginnt, bietet hierzu die beste Gelegenheit. Dar
Schulgeld beträgt nur 2 Mk. für das halbe Jahr und wird auf
Ersuchen vollständig erlassen. Alle Eltern heranwach,eurer
Töchter seien wiederholt aus diese Schule aufmerksam gemacht,
»eiche sämmtliche Handarbeiten, die im Haushalt Vorkommen:
Rahen, Flicken, Wäschezuschneiden, Maschinennähen, Ansertigen
eiusacher Kleider u. s. w. gründlich lehrt. Anmeldungen sind
bei Frl. Tietze, Lehrerin an der Virtor'schen Schule, Taunus-
flraße 13, 111, zu machen.

— vefitzwechse». Herr DomänepächterOtto Julius
Strauß hat durch die Vermittelungdes Herrn Ernst Heer¬
lein sein HauS Sonnenbergerstraße 49 für 81000 Mark an
Herrn Dr. med. Joh. Friedrich Gebhardt  verkauft.

8 Unfall . Gestern Abend zwischen8 und 9 Uhr wurde
un junger Mann in der Nähe des Block'schen Hauses von
Krämpfen  befallen, erholte sich jedoch bald wieder, sodaß er
»it Hilfe anderer Personen seinen Weg fortsetzen konnte.

8 Ueberfayrcr». Gestern Nachmittag wurde in der
Metzgergasse ein vierjähriger Knabe überfahren, wobei der¬
selbe jedoch glücklicherweise nur leicht verletzt wurde.

Der Verein Creditreform , der seither als Filiale dem
«rankfurter Verem unterstellt war, hat sich, wies. Zt. von uns
gemeldet, vor Kurzem als selbstständiger Verein constituirt und
Mm Geschäftsführer Herrn General-Agent Rich. A. Meyer
«er bestellt. Der Vorstand des Vereins setzt sich, wie folgt zu«
lummen: Erster Vorsitzender Herr Kaufmann Ehr. Glaser,^
zweiter Vorsitzender Herr Verlagsbuchhändlerund Buchdruckerei-
bescher Carl Schnrgelberger,  Beisitzer die Herren Kaufleute
Hch. Engel , Isidor Guttmann,  Carl Reichwein,  Heinrich
Rtuß (Biebrich), Fabrikant Ernst Roepkeund  Weinhändler
Cb. S i mon. Das Comptoir des Vereins befindet sich Wilhelm-
firaße 5.

8 Scheue Pferde . Gestern Nachmittag gegen 3 Uhr
Ilbeuten auf einem Droschkenhalteplatzin der Rheinstraße die
bor eme Droschke gespannten Pferde und gingen durch. Das
Mährt fuhr vor dem Postgebäude gegen eine Telegraphen-
uang« und konnten die scheuen Pferde, welche sich inzwischen
von dem Wagen loSgerissen hatten, wieder eingefangen werden.
«« von dem Bock geschleuderte Kutscher  kam mit dem
Schrecken damn.

8 Verkchrshiudernitz. Gestern Nachmittag blieb vor
«em Taunusbahnoos ein die Rheinstraße passirender Rollwagen
MN dem Vorderrade in der Schienenrtlle des Geleises der
»»mpsstraßenbahn stecken. Erst nach etwa 5 Minuten gelang
o, den Wagen wieder fahrbar zu machen. Der Betrieb der

«lrmvssiraßenbahn war während dieser Zeit gesperrt.
? Schwindler. Einem Mechaniker in der Webergasse

wurde vv'i dem„bekannten" Clavierstimmcr eine Nähmaschineuusge,chw,noelt.
imJ * ®tne  stdele Gesellschaft ausgehoben . Gestern Nach-
«mag gwg eS in der Wtrlhschast „Zur Stadt WormS"
Na» Ster' wtttde mustcilt und getanzt, bis schließlich die
di, V « schien und die ganze Gesellschaft aus.  ob und mit aus
Scknnc° Unter den Ansgehobcnen befand sich ein

.̂ l̂cher entsprungen war und wegen Diebstahl und
Körperverletzung verfolgt wurde.

. Aus dein Pereinsleben.
»ns. und Ringclub „Athletia " ' Man schreibt
«afläa* s, ^ unserem heutigen Jnserateutheile ersichllich, ver-

n  Stemm , und Ringclnb . Athlet» " morgen Sonn-

tag, den8. April, einen Familien -AnSflug nach Erben-
heim  in den Saalbau des Herrit Franz Stein.  Wie bisher,
so wird auch diesnial der Club es sich angelegen sein lassen,
seine Besucher auf das Angenehmste zu unterhalten. ES kommen
u. A. Solo- und humoristische Vorträge zu Gehör, außerdem
werden einige Ringkämpfe ausgefüycl. Die Veranstaltung findet
bei Bier statt; Küche und Keller ms Wirthes werden das Ihrige
dazu beitragen, die Besucher in jeder Weise zufrieden zu stellen.
Der Abmarsch erfolgt präcis 2 Uhr von der englischen Kirche,
bei ungünstiger Witterung gemeinsame Abfahrt 2 Uhr imt der
Hess. Ludwigsbahn.

' Der Kaufmännische Verein hält morgen(Sonntag)
Abend8 Uhr in den Sälen den„Taunushotel" sein5. Stlstrmgs-
fest ab. Das Programm ist wieder ein sehr reichhaltiges und
vor Allem knapp, damit bei Zeiten getanzt lverden.kann. Be¬
sondere Einladungen werden nicht verschickt, um einer Ueber-
füllung vorzubeugen. Rach dem vorzüglichen Verlaus der seit¬
herigen Veranstaltungen dieses Vereins ist zu erwarten, daß auch
diese nicht hinter den seitherigen zurücksteht.

Klagen — Wünsche.
(Sine Plauderecke für unsere Abonnent «« .)

(Für alle unter dieser Rubrik erscheinenden Artikel übernimmt die
Redaction dem Publikum gegenüber keine andere als die preß-

gesetzliche Verantwortung.)
Immobilienmakler -Wesen.

Das gestrige Eingesandt„Jmmobilien-Makler-Wrsen be¬
fürchtet mit Unrecht, daß ein neuer privilegirter Stand von
Maklern geschaffen werden soll. Die in Aussicht genommenen
gesetzlichen Vorschriften sehen folgende Bestimmung vor: . Das
Geschäft eines Immobilienmaklersdürfen nur solche Personen be¬
treiben, welche durch die Verwaltungsbehörden auf Vorschlag der
Handelskammern nnd landwirthschaftlichen Corporationen zum Be¬
triebe zugelaffen sind. Die Zulassung darf nnr wegen mangelnder
Geschäftsbefähigung  oder mangelnder Unbescholten¬
heit  versagt werden. Bei einer solchen Bestimmung kann ein
redliches Gemüth nicht leicht an einen„Verstoß gegen die Gewerbe¬
freiheit denken. Ebenso wenig nimmt man Anstoß daran, daß
andere Gewerbetreibende(wie Wirthe rc.) einer Concession bedürfen,
deren Ertheilungz. T- von der Bedürfnißfragr abhängig gemacht
wird, was für die Conceffionsertheilungan Immobilienmakler
nicht vorgesehen ist. Also auch in Zukunft kann «S Hunderte
von Agenten geben. t.

Stadtverordneterr -Sitzung.
*, Wiesbaden , 6. April.

“ Anwesend unter dem Vorsitze deS Herrn Geh. Hofrath
Prof. Dr. Fresenius  4L Mitglieder des Stadwerordneten-
CollegiumS, sowie seitens des Magistrats die Herren Ober-
bürgermeister Dr. von Jbell,  Bürgermeister Hetz, Beigeord-
neter Körner  und die Sladträthe B - ckel und Steinkauler.

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Herr Vor¬
sitzende2 Magistratsvorlagen mit, betr. 1) einen Vergleich mit
Herrn Schneider  betr . die Aufhebung eines Pachtvertrages,
2) ein Baugesuch des Herrn Joh. Hofmann,  betr . die Er-
r>chtung eine« Schuppens im Distrikt „Kohlkorb". Beide An¬
träge wurden zur Prüfung an den Finanz- bezw. Bauausschuß
verwiest̂ Armenpfleger für daS 5. Quartier des 4. Bezirks
wurde Herr Schlossecmetster Louis Weyer,  desgleichen für baS
3 Quartier des 8. Bezirks Herr Hausvater Wilh. Sturm
und zum Bezirksvorsteher-Stelloertreter für den 8. Bezirk Herr
Magiftrats-Sekretariats-Assistent Heuser  gewählt.

Die Magistratsvorlagen, betr. a) die freihändige Verpach¬
tung zweier Kellerabtheilungen im alten Rathhause, Markt¬
straße 16; b) desgleichen einer Thcilfläche aus dem städtischen
Gelände hinter der Pedellenwohnung der Marktschule; c) An¬
kauf einer Wiesenfläche unter dem„Pfaffenborn" in Dotzheimer
Gemarkung; ct) desgleichen einer Wiesenfläche hinter der Dtcten
mühte wurden an den Finanzausschuß verwiesen.

Dem bisherigen Oberwächter und Laternenanzünder-Auf¬
seher Herrn Michel ist am 1. April in Folge der Aufhebung
des städtischen Nachtwachtdiensteö gekündigt. Da derselbe seit
3. Juni 1872 im städt. Dienst und penstonsberechtigt ist, soll
er auf Vorschlag der Gas- und Wafferwerks-Deputalion als

Laterneninspektor ", dem bei Tag und Nacht die Beauf¬
sichtigung der Laternen obliegt, mit seinem bisherigen Gehalt
angestellt werden. Der Magistrat hat sich mit diesem Vor¬
schläge einverstanden erklärt. Die Stadtverordneten-Versamm-
lun« verweist den Anttag zur Prüfung an den Finanzausschuß.

Herr Oberbürgermeister Dr. von Jbell berichtete hierauf
über die Magistralsvorlage betr. ein Gesuch mehrerer im
hiesigen städtischen Schuldienst stehender Lehrer
um volle Anrechnung ihrer auswärtigen Dienstzeit.
Nach der früheren Gehaltsordnung sür die städtischen Elementar-
lebrer wurde in jedem einzelnen Falle auf Grund eines Ab-
kommen- mit dem einzelnen das Dienstalter, wie es bei der Be¬
rechnung des Gehalts als stadt. Lehrerm Betracht kam. fest-
gesetzt. ES sind Lehrer in den stäot. Dienst getreten, dre eine
Reibe von Jahren nicht angerechnet bekommen haben. Es war
nun schon lange das Bestreben, daß den städt. Elementarlehrern
ihr gesammtes Dienstalter vom Eintritt in den öffentlichen wchul-
dienst ab angerechnet werde und es hat dazu geführt, daß ihnen
ein Theil dieser auswärtigen Dienstzeit angerrchnet ist. ES rst
seit einer Reihe von Jahren der Grundsatz ausgeflellt, daß beim
Eintritt in den hiesigen städt. Schuldienst solchen Elementarlehrern
von auswärts 6 Dienstjahre ganz und die folgenden nur zur
Hälfte im Ganzen abet nicht mehr als 9 auswärtige DlenMhre
angerrchnet werden sollen. Nachdem weitere Anträge auŝ An¬
rechnung  der gesanunten auswärligen Dienfiiahre von der -- chul-
devutation abgelehnt waren, habenU hiesige stabt. Lehrer em
diesbetüalicheS Gesuch an den Herrn Unterrichtsimnister gerichtet
und darin gebeten! daß durch die Kgl. Regierung die Stadt anf-
aeiordert werde ihre GehaUSverhältnissranderweitig zu regeln.
D e Kal Regierung hat das Gesuch Sem Magistrat zur Aeutzerung
vorgelegt, welcher in lieberem,»mmung mit der Lchuldeputation
auf den bisherigen Grundsatz zu bepehen beschloß Erst nach
einer abermaligen Aufforderung seitens der Kgl. Regierang hat
der Magistrat Veranlaffung genommen, die Angelegenheit der
Stadtverordneten Versammlung vorzulegen. Die>e verwies die
Materie*ur Prüfung an den Fmanzausschuß.

Ueber die Etnthcilung und Veräußerung von Bauplatzen
auf dem südlichen Theile des RathhausplatzeS sowie die Ver¬
leg un , des Marktverkehrs  auf denPlatz zwischen Kirche.
Ostfront de« Rathhausrs und verlängerte Delaöpeestratze,
re^ k Lerr Oberbürgermeister Dr . von Jbell  in ein-
a-WEer Weise Der Magistrat hat die Vorschläge der
M ar kt ba l l en - D ep u t a t i on vorbehaltlich derZustimmung
der Stadtverordneten-Versammlung genehmigt. Dieselben gehen
dabin: v « ff dem Platz« südlich des RathhauseS längst der

Hinterfront der Gerichtsgebäude eme Markthalle nicht  r»
erbauen, sondern das Gelände zu Bauplßtzen abgetheilt zt
verkaufen; 2) daß der Markt », erkehr  demnächst auf der
Platz östlich vom Rathhause zwischen diesem und der Kirch¬
ner l egt werden soll. — Die Magrstratsvmttage rief ein«
längere Debatte hervor. Die Herren Kalkbrenner  uns
Heyman  n befürworteten dieselbe, letzterer betont »och, daß
auf dem neuen Marktstande ein Pflaster bergestellt werde«
solle, damit die Inhaber der Marktstände nrcht auf feuchtem
Bodensäßen. Herr Fl in dt beantragt die Verweisung bm
Vorlage an eine Kommission ad hoc, wahrend Herr A. M titx
eine Aussetzung des Beschlusses wünschte, da die Zeitverhalt-
niffe zur Verwerthung der Bauplätze zu gedrückte seien und
auch über die Verwendung der angrenzenden alten Gerichts'
gebäude noch keine Entschließung seitens des FiskuS getroffen
sei. Herr Götz sttmmt der Magistratsvorlage im Großen und
Ganzen zu, indessen will er die Entscheidung» ob ein Bauplatz
für städtische Verwaltungszwecke zurückbehalten werde» solle,
einem besonderenBefchlusse Vorbehalten wissen. Herr Dr . von
Jbell  führt hierzu aus, daß eS der Stadtverordnetenver-
sammlung doch unbenommen sei, bei Verwerthung der Bau¬
plätze bezüglich der Reservirung eines Bauplatzes für die Stadt
Borlage zu machen. Herr HeeS  möchte jetzt schon einen Be¬
schluß darüber herbeigeführt haben, ob dieMartthalle auf jmem
Platz erbaut werden solle oder nicht. Der Beschluß sei für
den Kaufpreis der Bauplätze vonEtnfluß. Herr Dr. Alberti
trat diesen Ausführungen bei und nachdem noch verschiedene
Herren das Wort zu der Angelegenheit ergriffen hatten, wurde
ein vom Herrn Oberbürgermeister vorgeschlagencrAntrag an¬
genommen, welcher den Magistratsantrag dahin modifizttt, daß
die Bauplätze nicht verkauft, sondern bezüglich deren Ver¬
werthung weitere Vorschläge gemacht werden sollen.

Herr Oberbürgermeister Dr. von Jbell  berichtete deS
Weiteren noch über die Magistratsvorlage, betr. die Erbau¬
ung deS neuen Curhaufes.  Die Vorschläge des Herrn
CurdirectorS in dieser Sache sind den Herren Stadtverordneten
s. Zt. schriftlich zugegangen und auch im »General-Anzeiger"
veröffentlicht worden. Die diesen Vorschlägen beigefugten
Plansktzzen sind nur als Ergänzung zu denselben anzusehen,
um der Verwirklichungseiner Ansichten über den Neubau Aus¬
druck zu verleihen. Die Cur-Deputation hat diese Vorschläge
in mehreren Sitzungen durchberathen und ist zu der Ueber-
zeugung gekommen, daß der Ansicht des Herrn Curdirektors
nicht entgegengetreten werden könne, daß das Curhaus den
Anforderungen der Jetztzeit nicht mehr genügend Rechnung
trage und daß das von demselben ausgestellte Programm zu¬
treffend erscheine. Die Baudeputation ist daun mit einer An¬
gehenden Besichtigung des bestehenden Curhaufes betraut worden,
um ein zuverlässiges Gutachten darüber zu gewinnen, ob ein
Umbau desselben nicht ausreiche. In dem Gutachten sind die
Mängel im Einzelnen festgestellt und eS hat sich gezeigt, daß
die Kosten zur Beseitigung derselben so bedeutende sein würden,
daß einem Neubau näher getreten werden müsse. Die Kosten
sind auf 1'/, Millionen Mark veranschlagt, die durch eine auf¬
zunehmende städtische Anleihe gedeckt werden müßten. Die
Eurverwaltung kann nach den Darlegungen des Herrn Cur¬
direktors die Verzinsung und Amortisation des BaucapitalS
durch Steigerung der Einnahmen decken. Der einstimmige
Antrag des Magistrats geht deshalb dahin, die Stavtverorv-
neten-Versammlung möge sich im Prinzip damit einverstanden
erklären, daß die Erbauung eines neuen Curhaufes an der
Stelle deS jetzigen erfolge und der Magistrat die weitere
energische Förderung der Sache in die Hand nehme. Dieser
Antrag wurde auf Vorschlag des Herrn Reusch  zur Prüfung
an den Finanzausschuß verwiesen.

Die Anträge des Finanzauöschuffes, betr. die Feststellung
der städtischen SpecialetatS  für das Rechnungsjahr
1894/95 wurden gutgeheißen.

Es gelangten hie auf zur Beschlußfaffung die Anträge des
Bauausschuffes, zunächst betr. die Zulässigkeit elektrischer
Privatleitungen über oder unter städtischein
Straßengrlände (Referent : Herr von Oidtmann ). Di-
Veranlassung zu der prinzipiellen Stellungnahme zu dieser Sache
gab eine Leitung, die von dem Hause des Herrn Engel  über
die Taunusstraße nach dem des Herrn Haas  gelegt war. Diese
Herren glaubten nach Einholung der Genehmigung der Kgl Polizei-
direktion allen Formalitäten genügt zu haben. Die Stadt aber
als Eigenthümerin der Straße machte den genannten Herren dir
Auflage, die Leitung zu entfernen. Sie wenden sich nunmehr
an die Stadtverordneten mit der Bitte, das Gesuch zu genehmigen.
Es bestehen noch vier solcher über bezw. unter städtischem Ge-
lände angelegten und auf Widerruf genehmigten Leitungen: 1) vom
Kgl. Theater in das Grundstück des Herrn Wagner, 2) vom
Residenz-Theater in dasjenige des Herrn Eichelsheim, 3) in der
Elisabethenstrabevon dem Grundstücke des Herrn Vorwerk in
das des Herrn Büchner und 4) in der Bärenstraße, wo durch
unterirdische Stromleitung die Grundstücke des Herrn Freytag
verbunden sind. Der Bauausschuß beantragt, da es nicht im
städtischem Interesse liege, noch weiter solche elektrische Leitungen
zu genehmigen, die ein unschönes Retz über die Straßen Hervor¬
rufen würden, 1) die Ablehnung des Gesuches der Herren Engel
und Haas, 2) den Magistrat zu ersuchen, eine Prüfung  vor¬
nehmen zu lassen, ob bei allen bisher gemachten elektrischen Strom-
leitungen, sowie Telephonleituugen das Interesse der Stadt ge¬
nügend gewahrt sei, besonders in Beziehung auf die Haftbarkeit
der Stadt sür etwa entstehende Beschäoigungen, 3) die Leitungen
von den beiden Theatern im Interesse der Allgemeinheit zu be¬
lassen, bei den anderen beiden aber zu prüfen, ob sie belassen
werden könnten. Der Antrag der Bauausschuffes rief eine ieb-
hasre Diskussion hervor, namentlich traten dir Herren Dr.
Gerlach, Holthaus und I . I . Maier  dafür ein, daß die
Herren Engel und Haas nicht anvers behandelt würden, als oie
anderen Personen. Zum Schluffe wurde die Angelegenheit an
den Bauausichuß zurückverwie>en zur nochmaligeit Prüfung
darüber, wie die Angelegenheit von jetzt ad prinzipiell behandelt
weroen soll.

Ueber vre Anlage eines Schüler - Brausebades
in der Schule a » der Bleich st raße  berichtete Herr
Will et.  Nach dem Anträge des Bauausschusses soll zunächst
von der Errichtung eines öffentlichen Volksbaves dortjeldst
abgesehen werben. In dem südöstlichen Erogeschob der
Schule wird zunächst ein Raum mit sieben Wannen
nebst Brause-Vorrichtungen einzerichtek, welche je drei
Schüler ausnehmen können, und in einem vorderen Kanin
wird ein Ankleidezimmerhergestellt. Des Weiteren beantragt
der Bauausschuß, iu Bezug auf die Betriebs- und ^ brwaltungo-
losten zunächst Erfahrungen zu sammeln» ehe man zu derartigen
Einrichtungen in aiideren Schulen schreitet. .. .

Der Antrag des Magistrats, betr. dre AuSgestaltuna
des Platzes sür das Kaise r - Wilhelm -Denkmal,  rst
von diesem vorläufig zurückgezogen worden und kam somit nrcht
zur Beschlußfassung.



©iite ö. Sonntag
ßetrtf *tfteUte.rt Ausschusses über den Antrag des
££ .!w ^ Entw urs eines neuen Wasser gesetzes
scbusider' ^ nOn!!'^ Dr- Sehn  er. Danach war der AuS-
berufeu seie ' s “V * Körperschaften nur insoweit
Gesetz kv«^ n *Xa9,l alefiui,S SU nehmen, als das neue
wabruinebm«» l'e,reJ c- Sic  uassnnischen Interessen
IflnS iT, c de»'nächst zu-ammentre,entr Communal.
dal» nn? n» ? " ^ "'"" u Kr berufen. Der AnSschus! hat

^e» erörtert: 1> Welche Behandlungen er-
Bach«, tt h tafJ 1"' ,,? : •2l~bie  Eigeiithumsuerhältnisse an

3) b!e Stellung des Entwurfs zu den
»flnK*1 ?>.« eaett» ** i \n de «' Beschluffe gekommen, das, de-

ersten Punues der Schutz der Mineralquellen
S a s bem en‘lmlrf Sunt Ausdruck kommen müsse und
S ™ gesetzlichen Regelung bedürfe. Bezüglich der

^ u,nttrV ^ d°n durch den neuen Entivurf die
uull»Ulschiu Spezralgesetzeaufgehoben, der Ausschuß stellte sich
deshalb hicrin ablehnend deni Entwürfe gegenüber. Die Ver-
s?!Sr*üffÜaC-fI(tt rt W ,nil den Ausführungen des bestellten
AuSschuffeS elnverstanden und ferner damit, datz der Magistrat
zu erstatten^' dteseui Sinne an die König!. Regierung Bericht

UmV28  Uhr wurde die Sitzung geschlossen.

„Wiesbadener General-Anzeiger^ 8. April 1894. Nr . 8).

kkltgrmmt mid ichik Aichrihie».
Zur Kladderadatsch-Affaire.

Beilin , 8. April, Abends. Der Berliner Corre-
wondrnt des„Leipziger General-Anzeiger" hatte heute eine
Unterredung mit dem Verleger des„Kladderadatsch", Herrn
Hoffmann. Der genannte Herr erklärte diesem Corre¬
spondenten, daß in der heute Abend erscheinenden Ausgabe
des „Kladderadatsch" weiter nichts enthalten sein würde,
als eine Bestätigung der Angaben des Redakteurs Polstorff,
toelche erßin der letzten Nummer der „Nat.-Ztg." gemacht

Gleichzeitig wird Herr Polstorff die anscheinenden
Mißverständnisse motidiren, zu welchen die Aeußerungen
feines Verlegers Anlaß gegeben haben. Jur klebrigen er¬
wartet der „Kladderadatsch" die weiteren Schritte der
Regierung. Der Verleger, Herr Hoffmann, erklärte dem
Correspondenten, daß der „Kladderadatsch" seine Angaben
vollständig aufrecht erhalte und es ruhig erwarten könne,
was weiter geschehen würde. Im entscheidenden Momente
würden sämmtliche Beweise da sein. (Mau vergl. auch
unter„Deutschland". — Red.)

Berlin , 7. April, Vorm. Dem preußischen Ab¬
geordnetenhaus«  ging ein Gesetzentwurf zu, wonach
Eisenbahnbeamte, welche in Folge der am 1. April 1895
eintretenden Umgestaltung der Eisenbahnbshördenim Bahn¬
dienst nicht weiter verwendet werden, bis zur Dienst.
Unfähigkeit zur Verfügung des Ministers der öffentlichen
Arbeiten bleiben und während eines Zeitraumes von fünf
Jahren unverkürzt ihr bisheriges Diensteinkommen behielten.

Kobnrg, 7. April, Vorm. Zur Hochzeit am
hiesigen Hofe  werden erwartet: Kaiser Wilhelm,
Königin Viktoria, Kaiserin Friedrich, der Prinz von Wales,
Prinz nnd Prinzessin Heinrich von Preußen, die Groß¬
fürsten Wladimir und Sergius von Rußland, Prinz und
Prinzessin Ferdinand von Rumänien und andere Fürstlich,
keiten, namentlich auch der thüringffchen Staaten. Bor dem
Kaiser findet eine große Parade aller koburgischen Krieger¬
vereine statt.

Reichenberg i. Böhme«, 7. April, Vorm. Der
Statthalter gab bekannt, daß die bei dem Staatsbetrieb
angestellten Arbeiter auf Freigebung am 1. Mai  nicht
rechnen dürften. Eine eventuelle Arbeitseinstellung an
diesem Tage wird mit voller Gesetzesstrenge geahndetwerden.

Bremen, 7. April, Vorm. Der „Nordd. Lloyd"
engagirte einen starken englischen Schnelldampfer, um den
Dampfer„EmS" von Punta Delgada nach Southampton
bugfiren zu kaffen.

Wien , 6. April, Abends. Die Nachricht von dem
plötzlichen Hinscheiden Schmeykal's hat hier allgemeine
Theilnahme hervorgerufen. Im Abgeordnetenhauswar der
Tod schon Abends bekannt geworden. Bei den deutschen
Abgeordneten erzeugte die Nachricht eine erschütternde
Wirkung, desgleichen bei den Jungczechen. Im Club der
Linken wurde sofort eine Trauerkundgebung veranstaltet.
Finanzminister Plener widmete dem Dahingeschiedenen einen
warmen Nachruf, worin er betonte, daß der Verstorbene
sein bester Freund, der hervorragendste Führer des deutsch¬
böhmischen Volkes und ein guter österreichischer Patriot
gewesen sei. — Der Finanzminister beabsichtigt, zum
Leichenbegängniß Schmeykal's nach Prag zu reisen.

Water. Kmst«ad Wisst,Wsi.
Residenz-Theater. Der bei seinen Bühnendichtungen

von Erfolg begünsttgle Autor Carl Laufs  aus Cassel hat in
dem tollen Schwanke„Tohuwabohu" in drei Akten, der nach
einem französischen Werke geschaffen wurde, eine an Unwahr¬
scheinlichketten reiche Dichtung geboten, bei der nur ein ganz
anspruchsloses Publikum in Heiterkeit versetzt werden kann.
Insbesondere aber vermag nur ein flottes Ensemble und dccente
Wiedergabe dem Schwanke einen Erfolg zu sichern, wie er ihn
gestern bei splendider Ausstattung und vortrefflicher Darstellung
gefunden hat. — I » der zu Grund gelegten Fabel lernen wir
einen jungen Klavierspieler kennen, der in seiner freien Zeit
müßig am Fenster liegt und so dem gegenüber wohnenden
armen Maler als Modell dient. Dieser verewigt den Nachbar
auch in seinem Costüme als Schweizerin, das er zum Masken¬
balle getragen hat. Gerade diese« kleidet den jungen Mann
so vortrefflich, daß sich ein Lebemann in die Schöne verliebt.
Nicht lange danach muß der arme Maler einem Hotelier drei

zener Bilder in Zahlung geben. DaS Bild der Schweizerin
erwirbt jener Liebhaber- Das zweite Borlrait kaust eine Dame
der Halbwelt, die das Original den Verehrern als einen spa¬
nischen Granden und ihre» Gatten bezeichnet. Das dritte der
Bilder kommt durch Verwechselung in die Hand eines Onkels,
der es als Conterfei de« jungen Mannes betrachtet, den er als
Freier für sein Mündel willkommen heißen soll. So kommt
ver Klaviersvieler in den Verdacht, der Gatte einer hochadligen
Dame, die Geliebte eines bejahrten Ehemannes und zugleich
auch der ei sehnte Brnulwerber zu sein, doch löst sich alles zu
schönster Harmonie auf und der von duelllüsternen Liebhabern,
einer eifersüchtigen Frau und einem zürnenden Onkel in die
Enge getriebene Pianist erhält die Geliebte seines Herzens. —
Die Rolle dieses Haupthelden der Dichtung wurde durch Hrn.
Mander  köstlich durchgeführt und seine Fixigkeit erheiterte die
Zuschauer. Herr Gilztnger  hatte als besorgter Onkel eine
vortreffliche Charaktermaske gewählt und svielle lebenswahr.
Auch Hr. Martini (Leon ) zeichnete sich als stürmischer Freiers¬
mann mit seiner beängstigenden Erregbarkeit vortheilhaft ans.
Die Gräfin de los Bergas kam inFrl . Dalldorf  anmuthsvoll
und bezanbernd auf die Bühne und Frl. Pallatschek  wußte
als ihre Schwester in jeder Weise zu befriedigen, Die eiser-
suchtentbrannte, energische Gattin des Börsenagenten aber wußte
Fr. Fredi -Franken  besten« wiedcrzugeben, wie denn auch
Frl. S i g l als anspruchslose Nichte gefallen mußte. In den
übrigcn Rollen war wenig Lob zu verdienen und auch ihre
Wiedergabe ist thcilweise auch nicht geeignet gewesen, den un
glaubwürdigen Gestalten frisches Leben zu verleihen. — Die
folgende komische Operette Offenbachs„Fortunio's Lied" fand
den verdienten warmen Beifall, der besonders Frl. Pallat¬
scheck als Frau Notar und dem hoch beanlagtcn Frl. Risa
Stella  gebührte, um den sich aber auch die übrigen Damen
in ihren schmucken Kostümen verdieirt inachten. X. (i. B.)

Ans der ltmgegend.
— Frankfurt , 0. April Das Befinden der beim Brand

Unglück Verletzten ist im Allgemeinen«in zufriedenstellendes. Die
Köchin Petzhold und der Hausmeister Trunk werden von ihren
Brandwunden ohne dauernden Schaden genesen, Bedenklicher sind
di« komplicirten Knochenbrüche des Herrn Schlesicky und seine?
Sohnes, beide haben Verletzungen der Lunge erlitten. — Für die
armen Dienstmädchen,  die ihre ganze Habe verloren haben, ist
eine Sammelstelle  in der Brunnträger'schen Wirthschaft(Guileut-
straße 103) errichtet worden. — lieber die Entstehung des FeuerS
»lebt«S noch keine sicheren Nachrichten. Man sagt, der Hausmeister
habe in der Schlaftrunkenheit beim Zeitungslesen eine Petroleum¬
lampe umgeworfen und auSgeströmteS GaS habe das Uebriqe gethan.
Dem schwergeprüften Familienvater Weck starb schon vor einiger Zeit
ein Kind eines unnatürlichen Todes. ES verbrühte sich in einer
Wanne mit heißem Wasser. — Gestern Vormittag gegen 10 Uhr
mußte die Feuerwehr die Trümmer im Innern deS Hauses nochmals
ablöschen. Die oberen Stockwerke des Unglückshauses werden ihrer
durch den Brand entstandenen Baufälligkeit wegen demnächst nieder«
gelegt werden. — Der Andrang zur Brandstätte ließ auch gestern
noch nicht nach. Die verunglückte Frau Weck ist eine geborene
Weilburgerin.

* (Kurze Notizen.) Aus Watzelhain,  5 . April schreibt
man: Heute Nachmittag gegen5 Uhr wurden die Dorfbewohner durch
Feuersig nale  erschreckt. ES brannte im Distrikt Taubenknpf.
Der brennende Berg bot einen großartig traurigen Anblick. Der an»
gerichtete Schaden ist beträchtlich. Gegen 20 Morgen junger Tannen
bestand wurden ein Raub der Flammen. Ueber die Ursache deS
Brandes hat bis jetzt nichts Näheres verlautet. —Der zu vierjähriger
Zuchthausstrafe und sünfjährigem Ehrverlust wegen SittlichkeitSver-
brechen verurtheilt« frühere Stadtmissionar, Adolf Weil, zu Frankfurt
hat die von ihm beim Reichsgericht eingelegte Berufung zurückge«
zogen. — Die Genickstarre kommt in den Regimentern 88 und 117
in letzter Zeit sehr häufig vor und endet nicht selten mit Tod
deS Erkrankten. — Nach längerer Pause wurden eben in Geisen¬
heim  einige kleine Posten 1893er Wein zu 1600 bi» 1720 Mark
daS Stück mit Faß verkauft.

Neues aus aller Welt.
Znm Befinde» der Fürstin von Bulgarien . Die

Fürstin hat die Reise trotz des ungünstigen Wetters überaus
gut überstandcn und konnte schon am zweiten Tage nach ihrer
Ankunft in Ebenlhal einige Stunden außer Bett, in einem
Lehnstuhle sitzend, verbringen. Da« Fieber, an dem die Fürstin
litt, war in Folge des Luftwechsels gleich Anfangs wie abge-
schnitten. Die Fürstin wird die Zeit ihrer Reconvalescenz in
der Umgebung Wiens verbringen-

* (Kleine Chronik.) Die CirkuSwelt ist um ein neues,
geheimnißoollcS Drama reicher. Einer der Stallmeister des CirkuS
Krembser, ein Reichsdeutscher NamenS Teophtl TollerS, wurde in
Brüffel von einem belgischen Collegen vergiftet. Der Thäter leugnet
beharrlich. — DaS Fußballspiel hat eine erquickende Statistik.
Amerika: jeden Monat durchschnittlich4 Todessälle(meist Bruch
der Wirbelsäule), 16 Beinbrüche, 35 Armbrüche, 11 Rippenbrüche.
— England: 1 Todesfall, 78 Beinbrüche, 42 Armbrüche, 247 Ver¬
stauchungen, 16 Rippenbrüche. Man sieht, die Engländer sind den
Amerikanern„über" ! — Ein Amtsoorsteher deS Dorfes Britten bei
Kreuznach aus dem Hochwald wurde vor Kurzem durch einen Forst,
ausseher beim Wildern betroffen. — Den allerlleinsten AmiSschreibcr
hat sicher der AmtSrath Schröder vom Dominium Alt-Landsberg
aufzuweiicn. ES ist der im 16- Lebensjahr stehende Alexander Ebert,
welcher nur 1 m und ganze2 em groß ist. Dabei ist der kleine
Herr sehr geweckt. — Dem belgischen Premierminister Debuilet wurde
eine Bombe zugeschickt. Der Minister übergab die Sendung der
Staatsanwaitschast, diese ließ die Bombe unter Anwendung jeglicher
Vorsicht untersuchen, und die Untersuchungergab, daß si« mit Pulver
geladen sei, aber— mit Chokoladenpulver!
fö Mauergasse 10. Specialität in

MHz sämmtliche» Schneider Artikeln.

Maschinen-FiLrik!
Samnlett — Du thust mir leid,
Ebelchc— glaube sicherlich
Du folgst ihm, ehe es mai-et sich. 9314*

Vorckm UM? Üetofftall
kann wieder Nachts gebleicht werde». 9308*

J. “

Königliche Schauspiele.

Herr Müller
Herr Bussard.
Herr Rudolph.
Frl. Klein.
Herr Aglitzky.
Herr Ruffeni.

Sonntag, den8. April. 83. Vorst. 131. Vorst, im Abonnement,
Zar rmd Zimmermarin.

Komische Oper in 3 Akten Musik von Albert Lortzing-
Personen:

Peter1., Zar von Rußland, unter dem Namen
Michaeloiv, als Zimmergeselle

Peter Ilvanow, ein junger Russe, Zimmer-
geselle .

van Bett, Bürgermeister von Sardam .
Marie, seine Nichte.
General Lesart, russischer Gesandter
Lord Syudham, englischer Gesandter
Marquis von Chateauneuf, französischer

Gesandter . . ' . , ,
Wittwe Brown, Zimmernieisterin
Ein Offizier.
Ein RathSüiener.
_ Anfang7 Uhr. — Gewöhnliche Preise

Uesrdenz-Theater.
Sonntag, den 8. April 1894. 36. Abonnements- Vorstellung.

Dutzcndbillets gültig, Zum2. Male: Tohuwabohu . Schwank
in 3 Akten von Carl Laufs. — Zum Schluß: Zum6. Male:
Fortunio ' s Lied. Komische Operette in 1Aktv. H. Cremimx
und L- Halevy. Musik von Jacques Offenbach.

Montag, den 9. April 1884. Der Bogelhärrdler. _11

Herr Herms.
Frl. Brodmann.
Herr Brüning,
Herr Berg. s

Mein gelbgraussSpitzhundchen
ist am Mittwoch abhanden ge¬
kommen. Vor Ankauf wird
gewarnt- 9294"

Philippsberg 4L,  2.
Ci»wkitzes LverhelllS

gefunden. 9296*
Abzuholen Römerberg 19.

Ernst!
Warum anonym? Bitte um

zweiten Brief mit Angabe von
Name und Adrefle. Discretion
zugesichert. A. JB.

Ulli 25.
Bitte um Adresse, da ich auf

anonyme Schreiben nicht ein¬
gehe. 9283*

Heirch. 1
Ein gesetztes Fräu¬

lein, 26 Jahre alt, evang.,
von angenehmem Aeußern,
wünscht sich baldigst zu ver¬
ehelichen. Off. unter l. I
an die Exp. d Bl . erbeten.

Etn gebrauchterLandauer,
sehr gut, billig zu verk. 9287*

Schwalbacherstr. 27.
10 - 15

junge Hühner
billig zu verkaufen. 9311

Einserstraße 49.
Eine Bettstelle

(zweischl), Sprungrahme, drei-
theil. Seegrasmatratzem- Keil,
neuu. roth, billig zu verkaufe».
Hermannstratze26, Hth. 1 St.
Morgens anzusehen. 9291*
Eine Droffel

zu verkaufen. 9297*
Schwalbachcrstratze 27, Frtsp,

Ein Paar ganz rothe

Mövchen
eine blaugeschilde Täubin » ein
Jkabeüsi ügel«Taub ert zu ver¬
kaufen. Feldstraße7, 1. Stock.
Sonntag den ganzen Tag,
Wochentag zwischen 12—1 Uhr,

AAjttstrllße6,
ist eine Wohnung von1Zimmer
und Küche aus 1. Mai zu ver-
miethrn. 9310"

(ebmjßreiit 14
2 kl . Wohnungen u. 1 groß . Z.
sofort billig zu verm. 6653

KermannAatze 18»1
sch. Zimmer mit 2 Betten an
2 anständige, junge Leute mit
Kost zu vermiethen, 9293*

Winsiraßk4. Pitt..
ein schön moblirteS Parterre-
Zimmer zu vermiethen. 9292*

FniikmSrG ist.

9,
Hth. Part,, eist altei 2 Arbeiter
schönes  Logis. 9307"

HcklMtßrG ilv
Vdh. Dach, erhalten reinl. Ar-
bester Schlafstelle. 9303"

WtzenWrG3.
3, BetMühJe, sch. möbl. 'Dia stard,
mit Kochofenb. zu verm. 9319"

2‘Wwbttg 23,
erhalten2—3reinl. Arbeiter Kost
und Logis. 9104»

N»onjIrHk4, 3. St.
kann ein reinl. Arbeiter schöne
Schlafstelle erhalte». 9300*

8—4 tüchtige
TÄnchev
Gehülfe«

gesucht. Nrugasse 11 9318*

gesucht. 93
Karlstraße 26.

Lehrling
gesucht. 9306

Heinrich BrQck, Friseur,
10 Faulbruniienstr. 10.

St . r., erhält ei« «mstündiger
Arbeiter Kostn. 8»gS. 9299"

Buchbinder-
Lehrling

gesucht Bertramstraße No. 9 b«
A. Hiort. 9309"

Ein
Schmiedelehrling

gesucht. 928«'
Schwalbacherstr. 27_

An SchchirchMMfe
für gute Herren- und Damen-
arbeit gesucht bei 9289

18. Lulrbsch, Nerostr. !»•
Ein durchaus tüchtiger

praktischer

Gärtner
sucht Stelle all Leiter eine*
Handels- oder Herrschasts-Gb
nerei, wenn möglich mit Handels
betrieb. Offerten unter X. »»
an die Exped. d. Bl. 9290"

Gehülferr_
für Röcke und Westen verlang

tos Riegier.
9289* Neuqaffe2, 2 Tr-

taEine anständige ov -
sucht Monat- oder Ausbull,
stelle, ? 286

Taunusstraße 19. Mansard e-
süchtige

KlMmchttillSt»
finden dauernde Beschäst'gE

Kl. Kirchgasse 2,1. f“ .
Daselbst können Mädchens.

Kieiderinacheu erlerne».

Spiral
perPs . 1SPsg, « »g"Umb°°u^
Kartoffel« 1 Ttr. 2.50
Früh6rrt»ffel« 1 f^
t Hau»,Schwalbacherstr,e
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Hierdurch beehre ich mich, die ergebene
Mittheilung zu machen, daß mein Lager
für die kommende Frühjahr - und
Sommer - Saison mit sämmtlichen
Neuheiten in fertigen

Amen
Kmdkn

Vorschußverein\\x Wiesbaden,.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Aetiva Geschäftsstand Ende März 1894. Passiva.

1) Vorschüsse
2) Wechsel:

a. Vorschuß-Wechsel
b. Disconto-Wechsel .

3) Crrdite in lausender Rechnung
4) Verkehr mit Bankinstituten:

a. Conto-Corrent-Verkehr
Neichsbank-Giro-Conto
Andere Bankinstitute

o. Bankwechsel.
c. Effecten . . .

5) Commission und Jncasso:
a. Effrctem Conto.
d. Coupons-Conto ,
c. Jncafso-Csnto . .

6) Verwaltungskosten. .
7) HauSverwaltungS-Conto

s. Aeschäftsg'bäude .
8) Effecten des Reservefonds
9) Mobilien. . . .

tO) Jmmobilien-Conto:
a. GeschäftSgebüude.
b. Hau« Marktstratze 10

11) Castenbestand.

Mark iPf.
5190166 22

461287
314210

2448383

20568 14
339102 65

3484271 67
479937 90

48353 18
316143 58
120465
23011

34
619539

7053

190000
358301
291817

14982648

60
78
81

1) Sparkasse des Vereins .
2) Conto-Corrent-Creditoren
3) Darlehen auf Kündigung »
4) Zinsen und Provision . .
5) Verwahrungs-Provision . .
6) Geschäfts-Guthaben der Mitglieder
7) Reservefond . . . .
8) Ruhegehalts-Reservefonds
9) Conto für zweifelhafte Forderungen

10) MittelrheinischerVerband
11) Dividenden

hl in großartigster Weise ausgestattet ist.
Durch äußerst günstige Verbindungen

mit den größten und bekanntlich be¬
deutendsten Fabriken Süddeutsch¬
lands bin ich in der Lage, was Dua¬
lität , Sitz und besonders Preis
anbelangt, jeder Concurrenz die Spitze zu
bieten, indem gerade die süddeutsche
Confection , durch obige Vorzüge, allge¬
mein bekannt und beliebt geworden ist.
Auch bin ich der festen Ueberzeugung, daß
jeder Käufer seinem Geschmack und Größe
entsprechend, reichliches Sortiment
vertreten findet.

Speciell der Anfertigung nach
Maaß widme ich ganz besondere Sorg¬
falt, indem ich, unterstützt durch vorzüg¬
liche Zuschneider und nur tüchtige

Ml Arbeitskräfte , im Stande bin, selbst
^ den höchste» Anforderungen der

Neuzeit vollständig genügen zu können.
Es ist bisher ganz entschieden gegen

mein Prinzip gewesen, durch schreiende
_ Reklamen und dergleichen mehr das Augen-
BjSI merk des Publikums auf mein Geschäft zu
8 « ! lenken, sondern nur durch reelle und

gewissenhafte Bedienung ist es mir
gelungen, mein Geschäft immer mehr und
mehr auszudehnen, hierfür bürgt der stets
wachsende Kundenkreis, welchen sich mein

Zahl der Vereknsmitglieder Ende 1893: 5977; Zugang im 1. Quartal 1894: 105; Stand Ende März 1694: 6082.
in Wiesbaden, Eingetragene Genossenschaft mt nnbeschraubter MM !.
Brück . Hild . Hirsch . Gasleyer . 6662

Bekanntmachung.
Mit heutigem Tage habe ich mein SchlchwlMreN - Geschäft von

Lauggasse 24 nach

Heber
verlegt. HochachtenN

icktpfc 23. Heinrich Hess , p*h* 23.
Schuhwaaren-Lager. 6667

M

rÄj Geschäft während der kurzen Zeit seines!Bestehens zu erfreuen hat.
Ganz besonders erlaube ich mir, auf

meine vier reichlich deeorirtcn>
l Schaufenster aufmerksam zu machen, |

——t mit dem ausdrücklichen Bemerken,
daß die Preise im Laden genau dieselben

"Es Md, wie solche in den Schaufenstern
ersichtlich, und ist eine Ueberforderuug in

jFolge dessen gänzlich ausgeschlossen.
Einem werchen Besuche meines Lagers

!entgegensetzend, selbst für den Fall, daß
momentan kein Bedarf vorliegt, zeichne

Schirm -Fabrik
Franz Fischbach Nachf., Peter Kimtshofen,
_ 23 Goldgasse 23  Ecke der Langgasse.
Stemm5 u. fUngcluB„Htütetio".

Sonntag , denHeute
». April

FMimmM
nach Grbenheim
in den Saalban des Herrn

, Franz Stein , wozu wir
Freunde und Gönner des
Clubs höflichst einladeii. Für
Tanz und Unterhaltung ist
bestens gesorgt. 6658

_ _ Der Vorstand.
NB. Der Abmarsch erfolgt präcis 2 Uhr von der englischen

Kirche. Bei ungünstiger Witterung gemeinsame Abfahrt2 Uhr
mit btt Hess. Ludwigsbahn.

mit vorzüglicher Hochachtung
Me Mömx".

iHeinrichhorner,
Mllki

$eute  Sonntag:

Grmnthl .Zusammenkunft
in der Restauration »Zue Waldlust ^, Platterstraße.

Hm Eröffnet. i « « M

Mumt HkiWe
2 Minuten oberhalb der Adolfshöhe.
Großer Garten mit herrlicher Aussicht auf den Rbein

und Umgebung. Speise« nach der Kart« zu jeder TageSzrM
Lagerbier der Wiesbadener Brauerei-Gr,ellschaft per Glas
12 Pfg. Culmbacher Exportbier aus den: Poppenschankelchen
per GlaS 15 Pfg. Selbstgekelterten Apfelwein 12 Pfennig.
Vorzügliche Weine desgl. Kaffe- , Thee, Chocolade,
Süße und Dickmilch. 9316

Pruste |i|<Preist.
C . Kraft.

6660 Der Vorstand.

Wiesbaden,
^̂ 2̂ Kirchgasse 22 , gegenüber dem

,Nonuenhof ". 6656

Schachts . - . Karpfen " ,

Mi
W

Bringe meine neu hergerichtete Garten
wicthschäst und Kegelbahn in eu>pfehlende
Erinnerung. Gleichzeitig empfehle ein prima
Ellas Lagerbier direct vom Faß.
9818 Hochachtungsvoll

G g. Schmidt.

~ Hambach . _
Gasthaus zum Taunus. "MW

Heute Sonntag , den 8 . April von Mittags
4 Uhr an u. jeden folgenden Sonntag findet regelrechte

öffentliche Tan?-Mnsik
bei mir statt, wozu freundtichst cinladct
6657 Ws -SAsr.

kk. äMtr.Schiirzenzeogreste
neu eingetroffen in 6645

Carl Meilinger’s
Special -Reste -Geschäft,

Marktstrasse 26, 1. St.
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Dem geehrtcu Publikum hierdurch die ergebene Mittheilung , dass der

Umbau meiner Geschäfts -Loealitäten
vollendet ist.

Durch bedeutend vergrösserte Bäume , bequemere Einrichtung meines Lagers , sowie
aufmerksamste und ooulanteste Bedienung , bin ich jetzt in den Stand gesetzt, den erdenklichsten
Ansprüchen des mich beehrenden Publikums gerecht zu werden.

Auch wird es von nun an noch mehr mein Bestreben sein, durch gut sortirtes Lager und
Unterbreitung erster Neuheiten meine werthe Kundschaft an mich zu fesseln.

Hochachtend

Julius Bormass,
Kirchgasse Mr . SO.

6654

sehr billig zu vrrk 8288' |
Schwalbacherstratze 27.

" JL• Ov«

Gleiche Zweig -Geschäfte in allen grösseren Städten.

Eckladen,

„Restaurant Tivoli“.
Sonntag , den 8. April:

Carl Herborn,
Louisenstrasse 2.

Neuheiten!
Eine grosse Parthie eleganter

Herren - n . Jünglings -Anzüge
in

von
empfehlen

modernster Fafon und Stoffei
Hk . R8 .— auliiuscnd

U

Gebrüder 1 Süss , am Eranzplatz.
6655

iianodiiie Bemhiier kt Stak MMk«!
w* , Ä» mÄ in den nächsten Tagen angesehen« Männer ans nnseren drei Ktrchengemeinden Persönlich
die jährlichen Liebesgaben für den Gnstav-Adolf-Bercin in Euren Häusern «insammeln.
. _ »• bekannt, will der Gustav-Adolf-Verein unsere Glaubensgenossenin der Zerstreuung(Diaspora), die der Mittel

fc»" , ens entbehren und deshalb in Gefahr sind, der evangelischen Kirche verloren zu gehen, innerhalb und außerhalb
Leut chlandv unterstützen, mdem er ihnen zur Erbauung von Kirchen, Schulen und Pfarrhäusern, zur Unterhaltung von Pfarrern
unv - ehrrrn, überhaupt zu allem, was zur Gründung und Erhaltung eines kirchlichen Gemeindewesens gehört, behülflich ist. ES

"tt Samarrterwerk evangelischer Bruderliebe , das der Gnstav -Adolf -Berein treibt . Er will sammeln die
Zerstreuten, starken, was schwach ist, bauen, was zerstört und wüste ist. Und sichtlich hat bisher Gottes Segen auf dieser Liebes-
arbeit geruht! den 62 Jahren seines Bestehens hat der Gustav-Adolf-Verein bereits 29 Millionen Mark an ca. 4000 evang.
Gemeinden sur Kirchen und Schulen, für Waisenhäuser und Eonfirmanbeuanftalteii, für bedrängte Lehrer und Pfarrer, für Fried-

und was sonst Noth thur, vertheilen können. Aber noch zählen sie nach vielen Hunderten, diese armen Lazarusgemeinden,
?? a ) , ? b.ie  Hülse des Gustav-Adolf-Vereins anrufen. Wer unter uns wollte diesen, um ihres evangelischen Glaubens willen

oft schwer bedrängten Bruder» in der Zerstreuung Herz und Hand verschließen?!
Protestanten Wiesbadens! In unserer Zeit, wo es so oft scheinen will, als habe unser deutsches Volk in weiten Schichten

.e§  der Reformation schuldet, ist es dovpelt Noth und heilsam, daß wir uns darauf besinnen, welch' ein
tf.*. * k «■toela) ein Kleinod wir in unserem Protestantischen Glauben besitzen und durch Bethätigung evangelischer Bruder¬
liebe es der Welt beweisen: Alle für Einen, Einer für Alle!

L" auf Euren evangelische» Gemrinfinn und Eure opferwillige Hülfe bitte,» wir herzlich,
« -r itt diesen Tagen an Eure Thüre klopfen, freundlich auf und gebt ihnen gern Eure»

das gottgefegnrle Kiebeswerk des Gustav Adolf -Bercins : „Als wir denn nun Zeit haben, lastet uns
Gutes thun an ledermaiiii, allermeist aber an des Glaubens Genossen ." (Gal . 6, 10.)

Mißbrauchs durch Unbefugte sind die einzelnen Sammelbücher auf den Namen der betreffenden
Sammler ausgestellt und von der Königlichen Polizei-Direcriou dahier beglaubigt worden.

übergangen werden sollte, der wolle seinen Beitrag einem der Unterzeichneten zuschicken.2vtesvavrn , den 29. Marz 1894.

Geschäfts -Üebernahme.
Das seither von Herrn W. Löw betriebene Kurz»,

Weiß u. Wollwaaren -Geschäft unter der Firm»
R- Oonnsdi , Kirchgasse 21, habe ich mit Heutige«
übernommen. Das meinem Vorgänger geschenkte Wer«
trauen bitte auch auf rnich übertragen zu wollen. N
werde stets bestrebt sein, meine werthe Kundschaftw**
nur guter Waare zu den billigsten Preisen zu bediene»

Hochachtungsvoll

Emma Reppert»
6646_Firma : H. Conradi.

Der Vorstand des Zweigvereius Wiesbaden der Evaugelisclien Gustav-Adolf-Stiftang:
fld . Cuntz , Rentner . Dp . Diesterweg , Geh. Sanitätsrath . Fleischmann , äjttootier.

.Schuhmacher. F. Kobbe , Kaufmann. C. Leber , Kaufmann. Otto Pfaff , Rentner.
Thon , Kirchcnvorsteher. H. Weygandt , Kirchenvorsteher. Ziemendorff , Pfarrer.

G.
W.

won Eck , Rechtsanwalt.
König , Lehrer. Küster,

Dr . W. Fresenius . Gpein,
Lehrer. Mailep , Hauptlehrer.

Veesenmeyep , Pfarrer . Diehl , Lehrer.
Pfarrer. Hillesheim , Kirchenrechner.
Dp.  med . Pröbsting . Wüst , Lehrer.

Fpiedrich .JjSfamn F. Dörr , Rentner. Fritze , Professor. Hochhutb , Gymnasiallehrer. Keim , Land-
gerichisrath. L. Kolb , Reallehrer. Lieber , Pfarrer. Dunge , Divisionspfarrer. Schlosser , LeHr«L
Dr . Spiess , Professor. J . Weber sen .. Kaufmann. 6527

vonKleidermagazin
MetzgerMe 18  Heinr*Martin, Metzergllft

empfiehlt 92‘■„
Herren -, Confirmanden -, Knaben - Anzüge
schöner Auswahl. Engl . Lederhosen in weiß, 8^
und dunkel. Alle anderen Sorten Arbeitshese^
Sackröcke, blauleinene Anzüge , Maler',
Tapezierer -, Weißbinderkittel , Hemden ,Kitteb
Kappen , Schürzen usw. zu billigst. Preisen.

Mineral -Bäder JL
von nur reinem Mineralwasser werden in jede Wohnung pW
lich und billig geliefert.

Wilhelm Blum , 37 Friedrich kraße^
«otaNo»Sdr,ck and Verlag: Wirsbadener So cietätS -Dructerei. Leramwortlichr Redarrion: Sür den poiitischeu Theil mW das Kemlleton: Chefredakteur Serdinan»  K "&

tut den locale«, dm allgemcmev Lheü und die Inserate: Otto vo« Li ehren. EämmNich in WirSbadm.
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